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ſöſlichſt ein und bitten namentiich unſere aus
Haärtigen Leſer, die Erneuerung ihrer Beſtellungen

ſechtgeitig zu bewirken, damit in der regel
äßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
Hrechung eintritt.
Angeſichts der bevorſtehenden Landtags
wahlen wenden wir uns wiederum vertrauens
o an unſere Freunde und Gönner mit
dem beſonderen Erſuchen, in Intereſſe der
liberalen Sache ihren Einfluß zu Gunſten
der weiteren Verbreitung des „Merſe
bürger Correſpondent“ nach Kräften geltend
u machen. Die außergewöhnliche Billig
keit und Reichhaltigkeit unſeres Blattes
dürſte dieſe Bemühungen weſentlich erleichtern.

Der Abonnementspreis des „Merſe
durger Correſpondent“ beträgt wie bisher für das
Quartal 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt und 1 Mark 20 Pf. bei unſeren Aus
krägern. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere

Austräger und die Expedition nehmen Beſtel
lungen auf den „Merſeburger Correſpondent“ ent
gegen. Die Redaction und Expedition.

Die „Krenuzztg.“
und der Racenantiſemitismus.

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſteht bisher mit ihrer
Entdeckung, daß auf dem letzten antiſemitſchen Partei

das Tiſchtuch zwiſchen den Antiſemiten und Konſer
vativen durchſchnitten habe, völlig allein. Die
„Kteuzztg.“ zum wenigſten hat nichts von ihrer Zu
neigung zum Antiſemitismus eingebüßt. In Wien
iſt in dieſen Tagen, wie ſchon an anderer Stelle
erwähnt, der unrühmlichſt bekannte Paulus Meyer
wegen eines Briefes verurtheilt worden, in dem er
als Augenzeuge über einen im Jahre 1875 in
Oſtrowo (Ruſſ. Polen) verübten „Ritualmord“ be
richtee. Mit angeklagt waren Pfarrer Dr. Deckert
und der Redacteur des „Vaterland“ wegen Ver
öffentlichung dieſes Briefes. Vor Gericht hat Paulus
Meyer erklärt, die ganze Geſchichte ſei nicht wahr
Den convertirten Juden Paulus Meyer giebt die
„Kreuzztg.“ natürlich preis. Aber ſte bedauert leb
haſt, daß es in der Gerichtsverhandlung nicht möglich
geweſen ſei, den Beweis der Wahrheit für die Be
hauptung anzufreten, daß nicht Pfarrer Deckert,
ſondern Panlus Meyer ſelbſt Urheber der Veröffent
lichung ſei und daß Deckert von jenem irre geführt
worden ſei. Dieſe zarte Theilnahme der Kreuz
a für Deckert kommt erſt in das rechte
i

icht angeſichts folgender Auslaſſungen deſſelben
m der Gerichtsverhandlung: „Es kann keinem
Menſchen verwehrt ſein, auf hiſtoriſchem Wege
ch die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Juden

W ihren rituellen Gebraäuchen Chriſtenblut verwenden.
z habe ehrlich und ſelbſtändig in den Akten von

tient (über einen angeblichen Ritualmord aus dem
n 1475) geforſcht und mir die Ueberzeugung ge
t det, daß dieſer rituelle Mord gewiß vorgefallen
Du Jch wollſe mit der Veröffentlichung eines

ücheftes hieriber hauptſächlich der Behauptung
entgegentreten, daß es ſolche Morde nie gegeben habe,

e

noch geben könne.“ Natürlich war Paulus Meyer

I

Mann!

tage die Verbindung des Ahlwardt mit Dr. Körſter

den der Vertreter des Klägers als einen jener Conver
titen bezeichnete, die nach ihrem Religionswechſel die
Confeſſton, der ſte früher angehörten, zu beſchimpfen

flegen, für die Zwecke des Dr. Deckert der geeignete
Selbſtverſtändlich iſt die „Kreuzztg.“ auch

jetzt noch der Anſicht, daß der Prozeß die Ritual
mord Frage in keiner Weiſe „geklärt“ habe. Aber,

meint ſte, der Prozeß verſpreche, in anderer Weiſe zu
wirken. Wie, darüber laſſe ſtch das „Vaterland“
nicht (ſoll heißen recht) eingehend aus, indem es
zum Schluſſe ſchreibe: „Ein ſchwerer Schlag gegen

den Antiſemitismus ſollte durch dieſen Prozeß geführt
werden und ein Anwachſen des „RacenAntiſemitis
mus“ iſt wirklich erzielt worden.“ Was vas heißen
ſoll, darüber giebt die Gerichtsverhandlung Aufſchluß.

Paulus Meyer hat auch dem Herrn Vergani, dem
Redacteur des Deutſchen Volksblatts“ ſeine Dienſte
angeboten. Vergani aber lehnte dieſelben ab mit der
Erklärung, daß er „auf dem Standpunkt des Racen
antiſemitismus ſtehe und gerade ſo wenig einem ge
tauften Juden Vertrauen ſchenke, wie einem unver
fälſchten.“ Die Kreuzztg.“ ſchließt ihre intereſſante
Gloſſe zu dem Prozeß mit folgenden Worten Wir
unſererſeits nehmen auch heute nicht den Standpunkt
des RacenAntiſemitismus ein leugnen läßt ſich

ntag den 24. September.

J

jedoch nicht, daß das Verfahren des Paulus Meyer
ganz dazu angethan iſt, derartige Empfindungen zu
wecken und zu nähren.“ Es iſt charakteriſtiſch, daß
die „Kreuzztg.“ lieber den Racen Antiſemitismus ver

theivigt, anſtatt einzugeſtehen, daß die öſterreichiſchen
Antiſemiten die Deckert, Dr. Bickell, Rohloff u ſ. w.

noch immer den Verkehr der übrigen Schiffe mit dem
Lande und da ſich Mangel an Lebens mitteln geltend

ſich in ihrem blinden Haſſe gegen das Judenthum
durch einen Menſchen von dem Kaliber eines Paulus
Meyer haben ausbeuten laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Die franzöſiſche Regierung ſcheint entſchloſſen,

die meiſten vom Preßausſchuß vorgeſchlagenen
Feſtlichkeiten anläßlich der Ankunft der

ruſſiſchen Marineoffiziere abzulehnen
Außer der Vorſtellung in der Oper, dein Empfang

im SElyſee und dem Rathhausball wird keine
Feſtlichkeit ſtattfinden insbeſondere verwarf der Miniſter
des Aeußeren, Develle, das Rieſenbanket, daß die Preſſe zu

Ehren der ruſſtſchen Gäſte veranſtalten wollte wozu
2500 Perſonen geladen werden ſollten. Ueberdies
verfügte die Regierung, daß außer den hierzu be
rufenen amtlichen Perſönlichkeiten Niemand Anſprachen

an die Ruſſen halten dürfe. Das Bekanntwerden
dieſer Verfügungen wirkt in Paris wie ein kalter
Waſſerſtrahl; man ſpricht von der Auflöſung des
Preßausſchuſſes. Am Donnerstag hat der ruſſi
ſche Geſandte Baron Mohrenheim eine Ab-
ordnung des Pariſer Preßausſchuſſes empfangen und
derſelben bedeutet, der Empfang der ruſſtſchen See
leute werde im Auslande um ſo ſtärker wirken, je
mehr von der Bevölkerung ſtürmiſche Kund-
gebungen und überſchwengliche Worte ver
mieden werden. Zum franzöſtſchen General
ſtabschef an Stelle des verſtorbenen Miribel iſt
der General Lemouton de Boisdeffre er
nannt worden. Boisdeffre iſt der jüngſte franzöſtſche
General.

Der italieniſche Miniſterrath hat ſeine Be
rathungen über die Erhebung der Eingangszölle in
Gold beendigt und ſich dahin entſchieden, daß bei
der gegenwärtigen Marktlage eine ſolche Maßregel
nicht opportun ſei Der Generalprocureur
des rsmiſchen Appelhofes legte bei dem
Kaſſationshofe Berufüng gegen die Entſcheidung der
Anklagekammer in dem Banca Romana Prozeſſe ein.

Aus Serbien hat der Wiener Correſpondent der
„Köln. Ztg.“ Nachrichten erhalten, denen zufolge es
ort wieder einmal nicht zum beſten ausſteht. Der
Miniſterpräſident Dokirſeh iſt an Lungentubereunloſe
gefährlich erkrankt und der jugendliche König
ſcheint ſich einigermaßen auf einer ſchiefen Ebene zu
befinden. Junge Leute von nicht durchaus zweifel

nicht gefallen.

1893.

loſein Character ſind in ſeiner Umgebüng, und in
politiſcher Hinſicht ſcheint er von einer radikalen
Gruppe nicht zum Vortheil des Staates mehr ge
ſchoben zu werden, als daß er ſelbſt ginge. Man be
klägt ſich jetzt beſonders darüber, daß die guten Ver
ſöhnungsabſichten des jungen Monarchen benutzt
wurden, um ihn in unvorſichtiger Weiſe zu einer
Huldigung für die Karageorgiewitſch zu veranlaſſen
Die Antwort des Prinzen Peter Karageorgiewitſch
daß ihm nicht einfalle, auf ſeine Prätendenten „Rechte“

zu verzichten, laſſen den Schritt des Königs als
mindeſtens zwecklos erſcheinen, wo nicht als Stärkung
der von manchen Radikalen noch immer begünſtigten
Prätendentenfamilie. Auch in ſinanzieller Hinſicht
gewahrt man keine weſentliche Beſſerung und es be
ſteht die Befürchtung, daß der junge König und ſein
Regiment ſich bald abnutzen könnten, wenn nicht bei
Zeiten ernſtliche Vorſorge getroffen wird.

Jn Braſilien iſt die Entſcheidung noch immer
Nach Meldungen des „NewHork

Herald““ aus Montevideo iſt das aufſtändiſche Ge
ſchwader bei Santes geſchlagen worden. Das Feuer
der Landtruppen zwang das Geſchwader nach einem
zweiſtündigen Kampfe in ſüdlicher Richtung abzuſegeln.
Täglich werben Falle von Heſertion unter den Auf
ſtaändiſchen gemeldet. Die födergliſtiſchen Truppen
der Provinz Rio Grande, welche San Eugenio zu

belagern ſuchten mußten die Belagerung aufgeben da
der Ort zu ſtark vertheidigt war. Die Nachrichten
aus Rio de Janeiro lauten für die Aufſtändiſchen
günſtiger, als die Meldungen aus den ſüdlichen
Landestheilen. Das Geſchwader de Mello's verhindert

macht, erwartet man, daß de Mello ſich vor Ablauf
dieſer Woche in den Beſitz von Rio ſetzen wird.

Zu den Unruhen in Argentierten meldet
„Reuters Bureau“, daß der Präſtdent und die Miniſter

vie Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag im Re
gierungspalaſte zugebracht haben. General Pellegrini

ging um 2 Uhr früh mit 15 000 Mans auf der
Eiſenbahn nach Tucuman ab, um in dieſer Provinz
die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Aufſtändiſchen be
drohen Santiago del Eſtero. Die Zeitungen ſtnd in
Buenos Ayres einer ſtrengen Cenſur Unterworfen.
Cordoba iſt ruhig der dortige Gouverneur hat die
Nationalgarde mobil gemacht. Die Regierung hat
die Generale Levalle und Arredonds nach Mendoza
und Cordoba entſandt. Einer weiteren Nachricht
des „Reuter' ſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres zu
folge ſind 30 hervorragende Radikale ver
haftet und als Gefangene an Bord der Kanonen
boote gebracht worden. Der Chef der Radikalen
Alem, konnte nicht ermittelt werden. Nach ben
neueſten Nachrichten ſcheint bereits die Lage der
argentiniſchen Regierung nicht minder kritiſch geworden

zu ſein als es in Braſtlien der Fall iſt. Nach in
Paris eingetroffenen Nachrichten aus Buenos Ayres
haben ſich die Truppen von Corrientes empört. Auch
die im Parang Strome ſtationirten Kanonenboote
„Republica“ und „Bermejo“ haben ſich aufgelehnt.
Die Radikalen haben die Ciſenbahnlinie zerſtört
um die Ankunſt des Generals Pellegrini in Ducu
man zu verhindern.

Deutſchland
Berlin, 28. Sept. Aus Mohaes wird berichtet

daß Kaiſer Wilhelm dort in der Nacht zum
Freitag um 2 Uhr eintraf. Zum Empfange waren
der König von Sachſen, Erzherzog Friedrich und
Prinz Leopold von Bayern kurz vorher in Mohacs
bereits eingetroffen und auf dem Bahnhof geblieben.
Die hohen Herrſchaften beſtiegen ſofort das bereits
unter Dampf Fehende Schiff „Orient“, welches die
ſelben nach Bokfok brachte, wo bereits früh um 3 Uhr
die Puürſche begann. Auf derſelben erlegte Kaiſer
Wilhelm 4 Hirſche, darunter einen 24 Ender.
Nach einer Meldung des „Egyetertes habe der deutſche
Kaiſer verſprochen, im nächſten Jahre Budapeſt zu



veſuchen. Daſſelbe Blatt berichtet, die Eindrücke,
die Kaiſer Wilhelm in Güns gewonnen, ſeien in
jeder Beziehung die vortheilhafteſten. Zu dem Diner,
welches am Donnerstag im Schloſſe zu Schönbrunn
ſtattfand, hatte Kaiſer Franz Joſef den Commandanten
des Hauptquartiers des Kaiſers Wilhelm, General
major von Pleſſen, den Hausmarſchall Sr. Majeſtät
des Kaiſers, S von Lyncker und den Wirkl. Geh.
Legationsrath von KiderlenWächter eingeladen.
Kaiſer Wilhelm hat dem ihm zugetheilten öſterreichi
ſchen Corpscommandanten, General der Kavallerie
Prinzen zu Windiſchgrätz, den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Kultusminiſter Dr. Boſſe) hat, wie
die „Volks Ztg.“ meldet, zur Kräftigung ſeiner Ge
ſundheit einen nochmaligen vierwöchentlichen Urlaub
genommen und iſt nach der Schweiz abgereiſt.

(Zum Befinden des Fürſten Bismarck)
wird der „Poſener Zeitung“ gemeldet, daß der Fürſt
in vierzehn Tagen volle vierzehn Pfund verloren
habe und um 11 Centimeter dünner geworden ſei.
Das Leiden des Fürſten beſtand keineswegs blos in
Jschias und tie douloureux, ſondern es war auch
Gürtelroſe hinzugetreten. Die Depeſchen zwiſchen
dem Kaiſer und dem Fürſten ſeien am 20. September
ausgetauſcht worden.

(Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.) Die
Erörterungen über die Bedeutung der am 20. d.
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ge
wechſelten Depeſchen gehen ihren Weg, obgleich ein
halbwegs begründetes Urtheil vor der Veröffentlichung
vbes Wortlauts, namentlich der Antwort des Fürſten
Bismarck nicht möglich iſt. Die „Hamb. Nachr.“
ſchreiben lakoniſch: „Eine Ermächtigung zur Ver
öffentlichung des Depeſchenwechſels liegt bisher nicht
vor.“ Soll damit angedeutet werden, daß der
Kaiſer die Veröffentlichung nicht wünſcht

(Der Kaiſer und die Reſerveoffiziere.)
Aus Berlin meldet die „Danziger Zeitung“ „Von
ganz zuverläſftger Seite iſt uns die Nachricht zuge
gangen, daß, als die hiefigen Reſerveoffiziere kürzlich
die Neuwahl des Ehrengerichts vollzogen, bei dieſer
Gelegenheit eine allerhöchſte Kabinetsordre
verleſen worden iſt, in welcher es heißt, der Kaiſer
habe es übel verwerkt, daß die Reſerveoffiziere
bei feierlichen Anläſſen, Paraden, öffentlichen Aufzügen
und dergleichen ihrer Uniform wegen ſich von den
Schutzleuten nicht behindern ließen, aus
den Reihen des Publikums vorzutreten,
während das übrige Publikum den Anordnungen der
Polizei Folge leiſten mußte. Die Reſerveoffiziere
ſollten gerade mit gutem Beiſpiel vorangehen.“

(Die preußiſchen Etats) ſind nach ver
„Poſt“ nunmehr abgeſchloſſen, und iſt bei der Auf

Finanzlage des Stagtes Rückſicht genommen worden“.
Das heißt mit anderen Worten es iſt überall geſpart
worden und wohl öfters auch an der unrechten Stelle.

Eine genaue Wahlſtatiſtik) beabfichtigt,
wie die „Poſt“ ſchreibt, das Miniſterium des Jnnern
für die preußiſchen Landtagswahlen aufſtellen
zu laſſen, um an der Hand derſelben die Wirkungen
Des neuen Wahlgeſetzes feſtzuſtellen.

(Zur Landtagswahl in Liegnitz.) Die
Thatſache, daß in Liegnitz, woſelbſt bisher das eine
der beiden Landtagsmandate in den Händen eines
Mitgliedes der „Freiſ. Vereinigung war, welches
länger als ein Jahrzehnt ununterbrochen das Mandat
ausgeübt hat, zwei Mitglieder der Volkspartei als
Candidaten für die Landtagsneuwahl aufgeſtellt worden
ſind, veranlaßt die „Freiſ. Ztg.“ zu allerlei falſchen
Behauptungen über die Liegnitzer Vorgänge. Sie ver
ſichert: „Die Herren Dr. Barth und Hinze haben
unabläſſig dem Vorſtand zwei frühere Abgeord
nete aus der „Freiſ. Vereinigung“ aufdrängen
wollen, welche der Vorſtand in Liegnitz ſchon vor den
Reichstagswahlen als durchaus ungeeignet für die
Neuwahlen abgelehnt hat.“ Dieſe Behauptung ent
hält kein wahres Wort. Herr Hintze hat, da er ver
reiſt war, von den Verhandlungen über die Landtags
candidaturen überhaupt erſt Kenntniß erhalten, als
alles erledigt war. Was aber Herrn Dr. Barth an
langt, ſo hat derſelbe nur einen Brief nach Liegnitz

geſchrieben und zwar in Beantwortung eines Briefes
des Herrn Jungfer, d. d. 11. September. Jn letzterem
Schreiben heißt es: „Jch wende mich mit der Frage an
Sie, ob Sie in der Lage ſind, uns einen ſchleſiſchen,

der Vereinigung angehörigen Landwirth namhaft
machen zu können, der geeignet und geneigt ſein
dürfte, ein Landtagsmandat für hier anzunehmen.
Darauf hat Herr Dr. Barth am 12. September
folgendes geantwortet“ Aus Jhrem gefälligen
Schreiben vom 11. d. M. erſehe ich zu meinem Be
vauern, daß die Wiederaufſtellung Jhres bisherigen
Landtagsabgeordneten Soldſchmidt dort auf Schwierig
keiten ſtößt. Da ein ſachlich politiſcher Grund für
das Fallenlaſſen des ſeitherigen Abgeordneten Gold
ſchmidt nicht mitgetheilt iſt ſo fühle ich
mich außer Stande, Jhnen ohne weiteres ein anderes
Mitglied der „Freiſ. Vereinigung“ als Erſatzmann
für Goldſchmidt vorzuſchlagen, bevor nicht nähere

ziehung und Gefſtttung iſt

Fühlung mit unſeren ſpeziellen Freunden in Liegnitz
genommen iſt. Jch halte es auch für loyal, zunachft
mit Goldſchmidt mich in dieſer Angelegenheit in's
Benehmen zu ſetzen. Wie Sie ſelbſt ganz richtig
hervorheben, würde die Aufſtellung zweiter Candidaten
der Volkepartei vorausſtchtlich den Verluſt beider
dortiger Landtagsmandate zur Folge haben. Es
liegt deshalb im allgemeinen freiſinnigen
Jntereſſe, eine Verſtändigung zu ſuchen, die auch
den gerechtfertigten Wünſchen derjenigen Wähler des
dortigen Kreiſes, welche zu uns neigen, entſpricht
Jch werde mir geſtatten auf die Angelegenheit zurück
zukommen, ſobald die im Vorfſtehenden bezeichneten
Schritte meinerſeits geſchehen ſind.“ Auf dieſes
Schreiben iſt keine weitere Antwort erfolgt, und wenige
Tage nach der Abſendung deſſelben erfuhr man aus
der Zeitung, daß zwei völksparteiliche Candidaten in
Liegnitz aufgeſtellt ſeien. Wie die „Lib. Correſp.“
bemerkt, iſt, es bezeichnend für die „Freiſ. Ztg.“,
daß ſie angeſtchts ſolcher Vorgänge ſich nicht ſchent,
zu erklären „Jn Liegnitz Goldberg Haynau ſind es
die Herren Dr. Barth' und Hinze, welche als
Friedensſtörer gegenüber der thatſächlich
vorhandenen Einigkeit der beiden freiſtnnigen
Richtungen daſelbſt auftreten.“

olksſchullehrer-Compagnien.) Bis-
her erhielten die Volksſchullehrer ihre mili
täriſche Ausbildung mit den Mannſchaften der
Erſatzreſerve. Nachdem dieſe Uebungen im Zu-
ſammenhang mit der neuen Organiſation aufgehört
haben, bilden die Lehrer, wie die Lübecker „Eiſen
bahnztg.“ berichtet, eine Compagnie für ſich, die ſo
genannte 13. Compagnie. Augenblicklich dient eine
ſolche Compagnie in einer Szärke von 180 Mann
in Schleswig als 13. Compagnie des Infanterie
Regiments Nr. 84. Der Einberufung dieſer Com
pagnie iſt eine ſehr ausführliche und eindringliche
Jnſtruction für Offiziere und Unteroffiziere voran
gegangen. Der Anlaß zu derſelben iſt von ſehr
hoher Stelle erfolgt; die Behandlung der Mann
ſchaften iſt eine durchaus humane. Der Dienſt iſt
zwar ein recht ſtrammer, aber die Mannſchaften ſind
trotzdem ſehr zufrieden. Es verlgutet, daß der Kaiſer
ſelbſt am 18. October die Vorſtellung der Compagnie
abnehmen wird.

Der Colonialrath) hat in Bezug auf die
Unterbringung befreiter Sclaven empfohlen,
ſofern es nicht möglich iſt, die in Folge des An
haltens oder der Auflöſung eines Sclaventransportes
freigewordenen Sclaven in ihr Heimathland zurückzu
ſenden und ihren Familien zurückzugeben, 1) für die

Erziehung und Unterbringung der verlaſſenen Kinder
in geeignet erſcheinenden Anſtalten z. B. den Waiſen
Häuſern der Miſſtonen oder in geeigneten Familien

ſtellung in allen Miniſterien „durchweg auf die wie bisher Sorge zu tragen 2) den Erwachſenen,
ſoweit denſelben eine ihre Freiheit und ihrem Unter
halt fichernde Arbeitsgelegenheit nicht verſchafft werden

kann, zu einer ſeßhaften Unterkunft behilflich zu ſein.
Für dieſe Anſiedelung ſind zu wahlen entweder be

reits beſtehende Niederlaſſungen, in welchen die be
freiten Sclaven von Volksgenoſſen Vorbilder der
Arbeit und der Geſtttung finden, oder falls dies
nach örtlichen Verhältniſſen nicht möglich erſcheint,

iſt die Anlage beſonderer Stationen in Ausſicht zu
nehmen. Jn dieſen Anſiedelungen ſollen die be
freiten Sclaven in den Stand geſetzt werden, ſich ihre
Exiſtenzmittel durch Ackerbau ſelbſt zu beſchaffen.
Die Ordnung der Verwaltung und der Gerichtsbar
keit ſoll ſich thunlichſt den einfachen afrikaniſchen
Verhältniſſen anſchließen. Für Förderung der Er

die Mitarbeit der
Miſſion in Anſpruch zu nehmen. Jn der
Freitags Sitzung ſprach ſich der Colonialrath auf
Anregung des Herrn Wörmann für die Durch
führung des deutſchen Münz-, Maaß-
und Gewichtsſyſtems in Kamerun aus. Be
züglich Südweſtafrikas wurde eine Reſolution
angenommen, wonach der Reichskanzler erſucht wird,
fortgeſetzt die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, um
dem gegenwärtigen Kriegszuſtande in Sübweſtafrika
und den damit verbundenen Mißſtänden ein ſchleuniges
Ende zu bereiten, d. h. alſo wohl, mehr Soldaten
und n vorthin zu ſenden

Volkswirthſchaſtliches.

N Anfang nächſter Woche wird ſich Herr Dr
Siemens, Direktor der deutſchen Bank in Be
gleitung des Reichstags ab geordneten Dr.
Barth im Jntereſſe der deutſchen Beſitzer von
Nordhom Pacific Goldbonds nach New
York begeben. Herr Dr. Barth iſt mit Rückſicht
auf ſeine Kenntniß von Land und Leuten von den
Intereſſenten in das Schutzcomite gewählt worben.

Daß die Beſorg niſſe wegen Futternoth
auch für Bayern größer waren, als ſich infolge
der günſtigen Witterung der letzten Monate recht
fertigt, ergiebt erfreulicherweiſe folgende Mittheilung
her Münchener Allgemeinen Zeitung“ „Die durch
weg. ſchöne Herbßwitterung macht einen großen

Theil des in Folge des trockenen Frühjahrs und

Sommers in Ausſtcht geſtandenen Futtermangelg
wieder gut. Beſonders im Oberlande iſt noch vie
Grummet Und Klee nicht gemäht, ebenſo giebt eg
überall eine herrliche Herbſtweide welche es den
Ländwirthen ermöglicht, ohne Stallfütterung nicht
nur Jungvieh, ſondern auch Melkkihe zu erhalten
und dadurch viele tauſende Centner Futter täglich zu
erſparen. Bei anhaltend ſchöner und warmer Witte
rung mit entſprechender Feuchtigkekt, wie bisher
gleicht ſich der bisherige Minderertrag an Futter in
wenigen Wochen derart aus, daß wenigſtens in den
ſüdlichen Lagen Bayerns von einem Futtermangel
nicht mehr geſprochen werden kann, abgeſehen davon
daß die Winterſaaten zur Zeit ſchon aufs Schönſte
aufgehen.

Provinz und Umgegend
Ueber die Viehzucht im Königreich Sachſen

enthielt die neueſte Ausgabe des Statiſtiſchen Jahr
buches für Sachſen einige ſehr intereſſante Mit
theilungen. Nach ihnen nimmt Sachſen trotz ſeines
ausgeprägt induſtriellen Char kters auf dem Gebiete
der Viehzucht eine der vornehmſten Stellen ein. Jn
der Zahl der Schweine Pferde und Ziegen wird
Sachſen von keinem anderen deutſchen Einzelſtaat
natürlich prozentual auf den Flächeninhalt gerechnet
erreicht, und in der Zahl der Rinder nur von
Württemberg übertroffen. Dagegen hat ſich der im
Jahre 1837 noch gegen 700 000 Stück umfaſſende
Schafbeſtand jetzt auf etwa 100 000 Stück vermindert.

t. Hohenmölſen, 20. Sept. Am Sonntag
Nachmittag fiel der 4 jährige Sohn des Arbeiters
Bach in einen nur mangelhaft mit Stroh verdeckten
Kalkhaufen und verbrannte ſich Geſicht, Hände und
Kleidung in ſo ſchwerer Weiſe, daß nur wenig Hoff
nung auf Erhaltung des Augenlichts des Kleinen
vorhanden iſt.

t Ueber den Krammetsvogelfang wird der
Harzztg. aus dem Harze geſchrieben Da mit
dem 20 September der Fäng der Krammetévögel
erlaubt iſt, ſo ſtnd in dieſen Tagen die Forſtleute
eifrig damit beſchäftigt, ihre Dohnenſtiege in
Ordnung zu bringen. Die Stiege werden von den
den Begang hindernden Zweigen befreit und die
Dohnen mit der Schlinge aufgehängt. Nur das
Einbringen wird bis den erſten Tag der Fangzeit
verſchoben. Die Beſchaffung der Lockſpeiſe, der hell
rothen Quitſchen, hat in dieſem Herbſte den Forſt
leuten viel Laſt gemacht. Denn während es ſonſt
dieſe Früchte in Ueberfluß giebt, waren diesmal nur
ganz vereinzelt Ebereſchen zu finden, welche die ſo
gern von Droſſeln und anderen Vögeln gefreſſenen
Quitſchen trugen. Vielfach hat man ſich deshalb
die Beeren zu den Dohnenſtiegen aus dem Lande
ſchicken laſſen. Die Ausſichten auf einen günſtigen
Krammetsvogelfang find, obgleich es in dieſem Jahre
viele Vögel giebt, wegen des gänzlichen Fehlens der
Quitſchen recht gering. Die den Harz auf ihrem
Zuge berührenden Krammetsvögel werden voraus
ſtchtlich ſchnell weiterziehen.

Jn Eiſenach hat ſich ein 17 jähriger Gym
naftaſt mittelſt eines Revolverſchuſſes entleibt. Was
den unſeligen Knaben in den Tod getrieben, iſt noch
nicht bekannt.

i Quedlinburg, 20. Sept. Der Verein zur
Förderung der Pferde und Viehzucht veranſtaltet in

dieſem Jahre die 20. große Quedlinburger
Pferde-Lotterie, Der erſte Hauptgewinn beſteht
aus einem ſehr eleganten Wagen aus der Hofwagen
fabrik von W. Buch Sohn in Deſſau nebſt zwei
hochedlen Pferden und compl. Geſchirren im Werthe
von 4500 Mark; vie folgenden 11 Gewinne ſind
zu dieſem Zwecke beſonders importirte edle belgiſche

Zuchtſtuten im Werthe von 14080 Mark. Die
anderen Gewinne im Werthe von 13 920 Mark be
ſtehen aus einer eleganten Zimmereinrichtung, ſowie
aus gediegenen Erzeugniſſen der deutſchen Induſtrie
als Möbel, Nähmaſchinen, Jagdgewehre, Sattel,
Reitzeuge, prachtvolle Teppiche, Leinen und Leinen
waaren (Tiſchgedecke, Taſchentücher, Handtücher
feine Tiſchlampen, Reiſeutenſilien, goldne und ſtlberne
Taſchenuhren, Wanduhren, ſowie koſtbare Gegenſtände
von Silber, Bronce, Glas, Porzellan und nühliche
Haus und Wirthſchaftsgegenſtände. Zuſammen
1500 Gewinne im Werthe von 32500 Mk.
Die kleinen Gewinne werden ohne Verpackungskoſten
zu berechnen zugeſandt. Die Quedlinburger Pferde
Lotterie erfreut ſich eines wohlverdienten guten Rufes
ſte iſt die beſte derartige Lotterie, weil ſte eine größere
Angahl nur werthvoller Gewinne und daher die
beſten Gewinnchancen hat. Das Verlangen na
Looſen iſt daher jetzt ſehr lebhaft, ſo daß der r
geringe Vorrath bald geräumt ſein wird. Die
en ſindet Donnerstag den 5. October im

eaterſagle ſtatt.
Wie aus Erfurt gemeldet wird, iſt ne

aus Wien, wen Keh am Sonntag daſelbſt
Morphinm vergifter, im dortigen Krankenhauſe e
ſtorben



in allen Preislagen.
H.

fertigen billigſt und halten darin grofzes
Lager Gebr. Wegamncl.

Beauſchtenswerth.

Juschuh- n Stiefelwaaren
einpſtehlt Unterzeichneter dem geehrten Publikum
größte Auswahl bis zu den Koenm atte
Sachen zu Preiſen ohne Coneurrenz.

uul. Mehmne.

e Särge.
Alle Größen von Särgen hält

ſtets vorräthig zu billigen Preiſen.

Ac. WBiuysing
Neumarkt r 67.

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend zeige ich ergebenſt
an, daß ich das von Fräulein Wosn
Artus hier betriebene

Materialwaaren
und Spirituoſen Geſchäft

übernommen habe und bitte um geueigtes

Wohlwollen
Merſeburg, im September 1893.

R. Zeiss.
Eine grosse Aus wanl
Neuheiten in Winterhüten

ringe zu ſehr villigen Preiſen in
empfehlende Erinnernug.

Benno,Oelgrube 26
Filzhüte werden zum Vmpressen

Kugenommen. D. O.
X. Quedlinburger

Pferde-Lotterie.
Aoh. 5. Oet. 93. Hanptgew. 4500 Nr. V.

1500 Gew 1 Werthes Fon 32 500 Mk.
Loos à e Mark 80 g. bei

dem General- Agenten
Carl Krebs in Quedlinburg

Leunis Zehemeclen in Herssburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
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Schwendler s Reſtaurant

Aufang des Preiskegelns
Sonntag Nachmittag 3 Uhr.
Schluß Montag Abend 7 Uhr.

Die Preiſe können w egen der FenerWwehrübung erſt WienVertheilung kommen e eng ar

Keler's Regtadranl.
Heute Sonntag

Srosses nen umdähnchen- Auekegelm,
u ergebenſt einladet 5.Tanzanterrient,

Der Unterricht für die Nach

t hin agAbtheilung beginnt Mittwoch den 4 St

t er im für Damen 4 Uhr,ichen 5 e Für die Abend-
t 18 („Reichstrone“) fällt der Beginnn T zweite Hälſte October

Suuet à a reine wird in den Le rplannen Mit dem Hinweis, d die
Sun ebeſtimnin en aufrechterhalten bleiben,
Piche n gefl. Anmelbungen und werden
rn zu jeder Zeit in meiner Wohnung, Poſt

gern angenommen.

ſt hein Moſmann,

9

Ergeben

ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden
oder Hungerkar,
den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwäſts viele ver

Jeden Band wurm en ferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopf, ohne Anwendung
von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla Das V fahren iſt für jeden menſchlichen Kö per

ſogär bei Kindern von 1 Jabr, vhne jede Vor
vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für

gebliche Kuren gemacht würden. Streng reelles Verfahren Briefl. Anfragen nicht Poſt
karte mit RPetonrmarke an C. W üsteat, Frankfurt a M., Wingertſtraße 11.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen an dieſem Uebel und werden dieſelben
arößtentheils als Blutarme und Bfeichſiſchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang undel
artiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Ge
ſichts, matter Blick, Appetirloſigkeit, abwechſelnd mit H ißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten
bet nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels b s zum Halfe.
Sodbrennen, Magenſäare, Verſchleimung, Kopfſchme z Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang
Afterjucken, wellenarttge Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedä men, belegte

as Volk muß ſelbſt ſeine ver
faſſungsmäßigen Rechte wahren!

unabhbängtgen freiſtnnigen Volksblattes.
27 Ein ſolches iſt die

Berliner

2 J W S bh K. Täglichem Familienblatt,
e Wwelche nur V arg vierteljährlich koſtet und bereits

allgemein anerkannt iſt Sie bringt äglich bei einem Umfang von 8 großen Seiten
Leitartikel, volitiſche Rundſchau, Tagesnenigkeiten, Gerichtszeitung Hendelsnach

Zunge, Herzklopfen. (E. Pa. 702

Und zwar auf Grund eines eigenen Urtheils

a

über 127 000 Abonnenten hat; daher als

ichten nebſt Court szettel der Berliner Bbrſe, ZJiehungsliften der köniel Preufziſchen

W acht auf
h

über die politiſche Lage. Hierzu beduf es eines

nebſt

billige und gute Zeitung

kaſten, Spielecke, Sorech aal u. ſ. w
Wer ſich erſt die Zeitung eingial anſehen will, verlange eine Probe Nummer

von der Expedition der Berliner Morgen Zeitüng“, Berlin 5)V. Beſtellungen nehmen
alle Laudb riefträger, ſowie die Poſtämter jeberzeit für 4 ar vierteljährlich

entgegen. 398. 9. B.)S

Über 950 Biſdertafeln und Kartenbellagen.

v g S S Soeben ersoheint v
in neubearbeſteter und vermehrter Auftage: O

7 BänkeS 272 Heft e ände Su 50 5995 mS 17 Bande e e2 e u
S Wrobenefte und Prospehte gratis duroh
3 jede Buohhandlung-
Verlages Bibliographisehen Instituts, Leipzig.

10,000 Abbiläungen, Karten und Pläne-
a z e

chwurmleidendel

S ab.
höflichſt eingeladen.

Lotterie, ferner intereſſante Romaue, belehrende und unterhaltende Artikel, Brief

TivoliSonntag den 24. September
großes Concert u. Vorſtellung

der Leipziger Concert
Geſellſchaft a a Kee,

Auftreten von Specialitäten erſten Ranges
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Lage.
Arbeiter Liedertafel.

Heute Abend Sehützgen haus
D. V.

Bäckergeſellenſchaft

Rekruten Abſchiedskränzchen
Sonntag den 24 September 1893 in der
Kaiſer Wilhelmshalle. (3 Uhr Täünzchen,
8 Uhr Theater.

Diejenigen Herren und Damen, welche bei
Vergnügungen vom Vereine mit Karten ver
ſehen waren, ſind auch zu dieſem willkommen

Der Vergnügungs-Ausſchußz

MaurergeſellenGeſangherein

ält. Sonntag den 24. d. M. abends
7 Uhr, im Saale des „„Cas tn o

Theager wut Ball
Freunde und Gönner werden hierdurch

Der Vorſtand.
W Freiwillige Feuerwehr

Ha in o t in un n Montag den
25 September er abends 8 Uhr.

auf dem Marktplatze.

Punkt 8 Das
Der Commameclgmt.

Kops.

Augartenm.
Heute Sonntag

großes Hänſe-, Enten- und
Hähnchen-Kuskegeln.
Hallesches Actienbier S.

Es ladet dazu freundlichſt ein

Be asse.Kaiſer Friedrichs Garten
Heute Nachmittag

Wurſt und Hähnchen Ausſpielen
auf dem ruſſiſchen Billard
Berger'senes Lagerbier,
J Lir. 15 Pf. o Lir. 10 Pf.

Chocolade mit Schlagſahne 25 Pf.
Kaffee mit Schlagſahne 15 Pf.

ff. Kuchen.
Hierzu ladet ergebenſt ein

S. Grwiltarnacehew,

S Angarten. S
Sonntag den 24. September, von nach

mittags 3 Uhr an,

G Ballmusik.
bei vollbeſetztem Orcheſter

Ed. Lasse-
Schützenhaus.

Sonntag den 24. September, von 3 Uhr
ab, Güme- u. Emken- Auuskkegelm-
Friſchen Obet- und Kaffee welle

Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei
Wranz Stesnnew, Schuhmacher,

Karlſtraße 3.
Ein Burſche von 15-18 Jahren wird als

Pferdepfleger ſofort geſucht
Bewerber wollen ihre Adreſſe unter e M

in der Exped. d. Bl. niederlegen

ersehburg,
(Fernſprecher 27.)

Ed. Klauss,
(Silberne Staatsmedaillen.)

enzpfiehlt ſich zur Lieferung von:
Wngl. und west?. Anh. wes u. und säcehns.
Stefnlkohbken, Sein on britens, Gaseolt,

Grndegolg, böl im. ohle,

Be renBaänhker ober Wolle e. ren ooben der, ſpwie von
Kaiser er olenn, Soleröl Wilböl, Gtaselinm

Vorzüglichſte Wagre, prompte Bedienung, reelles Gewicht
Baumaterial, landwirthschaftliche Bedarfsartikel,

Wesinmfectionsunittel,

e S ehkuumg erhätt Jeder uberallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Couwüew, Berlin-Weſtend 2.

Mädchen zu Neujſahr, ſowie mehrere
Kunechte und Viehmädchen für ſofort finden
gute Stellung durch

Wittwe Wolgt, Oberbreiteſtraße a
Zwei kräſtige Arbeitsburſchen
erhalten Stellung Gotthardtéſtraße 15.

Eine Kaſſen wirs vom Oe
tober ab geſucht. Zu melden von 11 bis 1 Uhr.

Zu erfragen in der Erbeditien d. Blattes.
Köchin, Studen mädchens ür hier und

auswärts bis 1. October, ſowie thätige Haus
u. Piehtmädchen Kunechte auf s Land finden
g. Stelt. durch Ww Flemming. Beeiteſtt

Geſucht ein eyrliches, ordentt., anderes
Dienſtmädchen von auewärte, 14—16 Jahre
alt, per 15. Ocib. Gefl. Off unter E. K.
an die Exped. d. Bſ 5
Ein Cigarren n mit Perlenſticteret
iſt auf dem Wege vom Bahnhof, durch die
Bahnhofs und Halleſche Straße verloren
worden. Es wird gebeten daſſelbe gegen
Belohnung in d. Exped. d. Bl. abzugeben.



Otto Franke,
Burgſtr. 8. Mewseburg, Zurgſtr. 8.

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Mäntel für Herbſt und Winter

von billigſten bis eleganteſten Genres, in nur gut ſitzenden neueſten Façons,
in allen Größen.

Anfertigungen nach Maaß unter Garantie für gutes Sitzen.

Mäcdchen- Mäntel und aqgnettes
in gleich großer Auswahl.

3 in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl undKKleicderstoſſe jeder gewünſchten Preislage. Futterſtoſfe. Feſatzſtoſfe.
Reſte und Roben knappen Ragßes bedeutend unter Selbſtloſtenpreis.

Meubleſtoſfe, Gardiuen, Teppiche Portièren, Tiſchdecken, Vorlagen
S Leinen und Baumwollwaaren:

Tischtücher, Servietten,. Handtücher, Wischtücher, Staubtücher, BRettbezugstoffe,
Bemdentuche, Vaschentücher, Bettdecken, Bavrehent vetttücher, Hemmdenbarehent ete-
Schürzon in Schwatz, Volle u. Seide. Wirthschaftsschürzen. Kinclerschürzen.

Schlaf- und Beisedecelen.
Große Auswahl Billige Preiſe

J

W e

h n An n S n n n M Ah

952

ausſfrauen
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn c

werden neue Damenkleider und Mantel
ſtoffe angefertigt.

Muſter und Aunghmeſtelle bei
A. Bonnerhackt, Saalſtraße.

Perſtellbare
Zuggardiwenstahgen,
vor jedes Fenſter paſſend, empfiehlt nur
in beſſerer Qualität à Stück Mk 1

Albert Bohrmann.,

3

Halleſche Kleiderſahrit I

Merseburg, Roßmarkt 6.
Part. u. J. Etage.

Preisangabe unterlagse hier, da doch
ar bel Bestohtgung der Waaren die

Gelegenheitskauf Preiswüraſgkelt Kenotlich ist.

empfehle SGroße Auswahl in Herren Jackett u. Ro
Anzügen, Jackents, Joppen, Hoſen, Weſten,
Schlafröchen, Paletots, Schnwaloſfs, Knaben
u. ZurſchenAnzügen, ſowie Arbeiter Garde
robe mit mur bester Wäharbeit.
Hroßes Tuchlager zu Anferligang gach Naah.

Amtauſch gellattet. Koſtenfreie Aenderung.
Halleſche Klederfahril, Perſchurn Ahnnkt6

vorzügliche Qualität
Hemdenlanell,
75 cm breit, zum Preise von

e 50t Adolf Schäfer
Alles ZJerbrochene,

Glas, Porzellan, Holz u ſ. w., kittet
PlüßBrtanferKirtt.

Giälſer u 30 v. 50 Pf. bei Otto Claſſe.

Teohnum Mittweida

Musgewürz,
vorzüglicher Oualität,

in Packeten zu 15 und 25 Pf. empfiehlt

A. Speifser.,
Brühl u. Windberg Ecke

Herbſtnenheit in Hat l.
Kleüaderstoſſen für Hans und
Morgenkleider liefert in jedem be
liebigen Maaße zu Fabrikpreiſen

A. anLewutersdorf (Oberlanuſitz).

G Mutter freſ.

e e e iThonrohre, Eſſenaufſäße,
Krippen

WMaurermeifſter.

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſenwaaren
Handlung
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

Oefen, transß
Herde, Ofen

rohre, Ringe
platten, Roſte

Aſchenkaſten,
Feuerthüren,

ſehr ermäßigten

Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteine ſtel
großes Lager.

Eduard Hoeter
in Merſeburg

I Hötel zum Palmbaunm.
S Wieder lagee der Weigroßhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i /Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

W e e

en.Sachs
Hasohinen-Ingenleur-Sohule
Wer kmoelster-Sohule
Eloktroteohnlsohes Praktikum.

Wegen Aufgabe der Confectſom bringe
mein Lager (große Auswahl)

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käſe
ver Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milih hergeſtellt werden.

n F
Kup

empfieht R. i e
Johannisſtraße 9.

Hen Kester- Verkauf
von

GlIovria-Seßde
habe verzugshalber anderweitig vergeben und
befindet ſich ſelbiges jetzt

Peuſchauer Str. 6, parterre.

C. e.

Mein Lager der neueſten Kleiderſtoffe,
Lamgs, Slanelle, Gardinen, Möbelltofſe, Bett
decken, Schlafdecken eir. etc. empfehle zu

e bigeten Frefsen.
an Nelt, Koßmarkt 2.

r
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Eltern auf Kind u

S gegangen ſind. Al ind
S nur als die beſten ſondern auch als
S ügſten aller Zahnreinigungeinittel auer
S kannt und noch kein Fabritat hat ſich auf die

Dauer ſo zu behaupten vermocht, als die amt
lich geprüften

echten Waldheimer
Bergmann Aahnseifen.

Käuſlich zu 40, 50, 75 Pfg. inZportheßen Drogerien arfümerien.

G
Tiſchlermeiſter,

Zreiteſtr. 2 Freiteſtr.
empfiehlt ſein grosses Lager n
gut gearbeiteter

Möbel
und Polſterwagaren
in allen Holzarten. Complete Auſter

zimmer zur Anſicht.
Transport frei.
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Beilage zu Nr. 189 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 24. September 1893.
Provinz und Umgegend.

4 Wengelsorf, 22. Sept. Die Kartoffel
ernte wird hier ſeit einigen Tagen ſchon im vollen
Umfange betrieben. Größe, Güte und Menge der
chätzbaren Erdfrucht laſſen nichts zu wünſchen übrig.
Unter ſeinem reichen Kartoffelſegen fand ver hieſige
Gutsbeſitzer L. Mahler eine Knolle, welche 2 Pfund

og
Stadtſulza, 21. Sept. Die durch vie

Salinenverwaltung an dem neuen Schacht zwiſchen
Sulza und Darnſtedt angeſtellten Bohrverſuche
haben bei einer Tiefe von 1850 Fuß ſchon ein recht
erfteuliches Reſultat geliefert. Der Gehalt der bis
jeht zu Tage geförderten Soole beträgt 16 Prozent
jeboch iſt man von dieſem Ergebniß keineswegs be
ftiedigt, ſondern hofft bei bedeutenderer Tiefe voll
gradige (35 Proz.) aufzuſftnden. Leider iſt in der
Förderung ſeit einigen Wochen ein Hemmniß ein
getreten. Durch den Abwurf des Treibriemens der
Maſchine iſt ſämmtliches zum Bohren dienende
Material, wie Bohrgeſtänge, das große ſtarke Bohrſeil
u, ſ. w., in die Tiefe gegangen und dadurch die
Arbeit auf Wochen hinaus unterbrochen worden. Es
wird ein ſchweres Stück Arbeit werden, die ver
ſunkenen Gegenſtände wieder an vie Oberfläche zu
ördern.

Rudolſtadt, 21. Sept. Fabrikbeſttzer Dr.
Adolf Richter hierſelbſt iſt vom Reichskanzler zur
Theilnahme an den Mittwoch den 27. d. in Berlin
beginnenden Verhandlungen des Beiraths über den
deutſcheruſſtſchen Handelsvertrag als Sachverſtändiger
eingeladen worden.

t Zeitz, 21. Sept. Geſtern Mittag, ſo berichtet
der „Zeitzer Anz.“, entſtand auf der Schweelerei
Reußen, der Zeitzer Paraſfin- und Solarölfabrik
gehörig, infolge der Exploſion eines Schweel
cylinders ein Brand, welcher das Dach ver
Schweelerei einäſcherte. Dabei wurde der Ofenfüller
Meuſchke aus Draſchwitz ein Opfer ſeines Berufes;
trotzdem er unmittelbar an der eiſernen Rettungstreppe
ſtand, ſcheint die Exploſton ihn ſofort bewußtlos ge
macht zu haben, da er den Schweelboden nicht verließ.
Bei den Rettungsarbeiten hat ſich der aufſtchtführende
Beamte nicht unerhebliche Brandwunden zugezogen.

Dresden, 21. Sept. Vor einigen Tagen iſt
im Nachbarorte Plauen der Maſchinenmeiſter der der
DampfwmühlenActien Geſellſchaft zu Dresden gehörigen

Plauenſchen Königsmühle Bernhard Bergmann auf
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. Der
Verunglückte muß auf dem Heimwege nachts den
Weg verfehlt haben und iſt, anſtatt die Straße ent
lang zu gehen, an das Ufer der Weißeritz gekommen,
deren Böſchungen an der Unglücksſtelle gemauert und
mit großen nach oben ſtehenden Haken verſehen ſind.
Ein Haken war ihm durch einen, zweifellos durch
einen Fehltritt verurſachten Sturz tief in den Unter
leib gebohrt worden, wodurch Verblutung und der
Tod eintrat

t Chemnitz, 21. Sept. Nach 9jährigem
Zwiſchenraume wird im nächſten Jahre der Mittel
deutſche Schützenbund ſein Bundesſchießen in
Chemnitz abhalten.

Erfurt, 18. Sept. Ein hieſtger junger Mann,
welcher beabſichtigt, in den Stand der heiligen Ehe
zu ireten, aber anſcheinend ſich nicht Mannes genug
fühlt, ſelber ein paſſendes Mädchen zu finden, wandte
ſich kürzlich infolge einer Annonce vertrauensvoll an
einen Heirathsvermittler in Apolda und er
hielt umgehend folgendes eurioſe Schreiben, welches
die Thür. Ztg. der daſſelbe im Original vorliegt,
wortgetren mittheilt:

Nr. 447793 Apolda am 29/6 93.
Geehrter Herr.

Theile Jhne ergebenſt mit das ich aus de Gaſt
hofebeſthr noch ganz andre Parthin vor ihm habe
als gelerntr Kaufmann z. B. Müllerstochtr Vater
Todt Apothekerstochtr Mutter Todt. beide Sehr
wohlhabendt. ich bin gern bereit Jhm ſofort 6
Gute paſſente Offerten zu ſenden wo ſte dan gleich
ſelbſt hinreißen odr hinſchreiben können. D. an Em
pfehlung gegen ein Honoa von 5 bis 6 Mat auch
in Groſchenbriefmarken beſtime Sie Alter, Rotine,
Wie viel gleich bar, Stadt oder Land, mit odr
ohne Eltern, was für Stattur und Haare ch ſehe
deshalb Jhre gutige Nachricht recht bald entgegen
und wünſche Jhne Alles Gutes und Gottes Segen
zu unſerm Vorhaben Das walte Gott Unſer
Vater Aller Jhr ſteh gewognr

Chriſtian Schröder
p Schillerſt. 8

neben Chriſtallpalaſt.n t Die Tochter des Oekonomen e e ge
Fi bei Aſchersleben erhielt, während ſte auf dem

e Hartoffeln aufrodete, von einem bisher unbe
kannt Febliebenen Schützen einen Schrotſchuß ins
Geſicht. Die Unglückliche mußte nach Halberſtadt in
die Klinik geſchafft werden.

leben theilweiſe zum Opfer gefallen.

Laub.
folgen und dadurch die prachtvollen Farbennuancen

S ſchaftliches Eigenthum
eines ſolchen ſtreitigen Baumes die ganze Ernte fürh

Nachbar darf noch mehr, er kann ohne Weiteres am

Aus Gräfenhain bei Ohrdruf wird gemeldet
Ein hieſtger Einwohner gerieth beim Holzſammeln
mit einem Forſtheamten in Streit
Manne die Axt entreißen wollte, durchſchnitt er ihm
mit dem Beile die Pulsader, ſo daß der Mann in
folge des großen Blutverluſtes ohnmächtig niederſtürzte
und bald darauf verſchied.

Kiner eigenthümlichen Krankheit find die
Fiſche in dem Teiche des Kloſtergutes Hadmers

Es befinden
ſich darunter außer Hechten eine größere Anzahl
prächtiger GoldOrfen, von denen in den letzten
Tagen mehrere Exemplare in auffälliger Weiſe ver
endeten. Ein kürzlich zu Rathe gezogener Sachver
ſtändiger ſtellte feſt, daß ſich auf den Rücken und
Schwanzfloſſen der Thiere ein Pilz bilde, der eine
Lähmung und Verendung herbeiführte. Ein Mittel
zur Abhilfe hat man noch nicht gefunden, wahr
ſcheinlich muß der ganze Teich ausgeſiſcht werden.

Opfer gefordert. Der ſehr beliebte Landwirth Otto
Stange aus Holzſußra erhielt aus dem Gewehr
eines Jagdgenoſſen durch unglücklichen Zufall einen
vollen Schrotſchuß durch die Bruſt, an deſſen Folgen
er andern Tags ſtarb.

Als dieſer dem

Lsaealnatzrichten

Merſeburg, den 24. September 1893.
Am Freitag Nachmittag fand auf hieſigem

ſtädtiſchen Friedhofe in feierlicher Weiſe und unter
Theilnahme eines hochanſehnlichen Trauergefolges die
Beiſetzung des in der Klinik zu Halle verſtorbenen
Herrn Generallieutenants z. D. von Thile (Bruder
der Frau Gemahlin des Herrn Regierungspräſtdent
v. Dieſt) ſtatt.

Das hieſtge ChriſtianenWaiſenhaus be
ging an Freitag die Feier ſeines 195 jährigen Be
ſtehens. An dieſelbe ſchließt ſich in hergebrachter
Weiſe ein Singumgang der Waiſenkinder durch
die Straßen unſerer Stadt.

Angeſitchts der beginnenden Arbeitsperioden der
an der Geiſel liegenden Zuckerfabriken hat es der
Verwalter der Fiſcherei unſeres Gotthardts
te ich es vorgezogen, durch in dieſen Tagen vorge
nommene Fiſchzüge den Teich von dem werthvollſten
Beſtande zu ſäubern. Die gefangenen Karpfen
weiſen auch diesmal eine bedeutende Gewichtszunahme
auf und rechtfertigen hinſichtlich ihrer Wohlbeleibtheit
noch immer den alten guten Ruf unſeres Gotthardts
teiches.

m. Auf hieſigem Entenplan wurde am Freitag
gegen Abend die kleine Tochter eines Poſtbeamten
von einem mit Heu beladenen leichten Wagen über
fahren. Hilfsbereite Anwohner nahmen ſich des
Kindes an, deſſen Verletzungen ſich glücklicherweiſe
als nicht ſehr bedeutend erwieſen. Den Führer des
betr. Wagens trifft keine Schuld da die Kleine von
der Seite an das Geſchirr herangekommen war.

Der Herbſt, der am Freitag ſeinen offiziellen
Einzug bei uns gehalten, iſt allen Wetterpropheten
zum Trotz bisher mit Ausnahme weniger regneriſcher
Tage ſehr freundlich geweſen, und wenn man der
alten Bauernregel: „Hat Matthäus (21. September)
ſchön Wetter im Haus, ſo hält es noch vier Wochen
aus Glauben ſchenken darf, ſo hat man auch für
die nächſte Zeit noch manchen freundlichen Tag zu
erwarten. Nach dem diesjährigen heißen Sommer
hat der wilde Wein viel früher als ſonſt gewöhnlich
ſein Herbſtkleid angelegt und prangt an den meiſten
Orten ſchon jetzt mit ſeinem gold bis blutrothen

Bald werden auch unſere Laubhölzer nach

e

hervorbringen, welche viel mehr noch als das junge
Grün des Frühjahrs unſere Miſchwälder zieren.

Wem gehört das Obſt, das auf fremden
Boden fällt? Jetzt, zur Zeit der Obſternte, unter
zieht in dem Pf. Merkur“ Jemand dieſen Punkt
einer kleinen Beſprechung wie folgt: Geſtern hörte
ich in meiner Nachbarſchaft zu, wie ein Baueigen
thümer es nicht zugeben wollte, daß ſein Nachbar
das übergefallene Obſt auflas, und dieſer wollte ſich's
nicht wehren laſſen. Wer hat Recht? Der Nachbar
Er darf nicht blos aufleſen, ſondern ſogar abbrechen
oder abſchütteln, was überhangt. Steht der Baum
auf der Grenze, dann iſt ſogar das Holz gemein

Wollte der Eigenthümer

ſtch behalten, dann iſt er ſogar ſtraffällig. Ja, der
h

hellen Tage die überragenden Aeſte abſägen. Das
Alles verſteht ſich eigentlich von ſelber. Die Wurzeln
verbreiten ſich ja im Eigenthume des Nachbarn und
ſaugen Nahrung aus. Die überhängenden Aeſte

S

machen Schatten und behindern andere Pflanzen am
Wachsthume. Darum, Jhr Obſtbaumzüchter, et
Eure jungen Bäume ſo weit von der Grenze, daß

ſie in ſpäteren Jahren dem Nachbar nicht läſtig
werden.

Neue Quittungekarten der Alters
und Jnvaliditäts-Verſichernng kommen
zwar ſchon jetzt zur Ausgabe, ſollen aber erſt dann
allgemein gebraucht werden, wenn die Karten älteren
Mufſters aufgebracht ſind. Der Vordruck enthält drei
neue Zeilen, eine Bezeichnung der Nummer bei der
Ausgabeſtelle, des Zeitpunktes der Verwendbarkeit von
Nachmarken und des Wohnortes des Inhabers Die
Jnnenſeite der Karte enthält ſtatt 52 Felder
deren 56. Die Auffſtchtsbehörde verlangt ich aus
Anlaß der Choleragefahr eine beſonders vorſichtige
Behandlung der Karten. Jrgendwie infizirte Karten
ſollen als unbrauchbare Karten vernichtet und im
Erneuerungsverfahren erſetzt werden.

Der bekannte Wetterprophet Falb, der übrigens
in der letzten Zeit ebenſo wie andere Wetterpropheten

wiederholt das Richtige nicht getroffen, bezeichnet dt Jn Ebeleben bei Sondershauſen hat gleich e e
der erſte Tag der Haſenjagd ein bedauerliches

nächſtkommenden 25. September als einen krit i
ſchen Tag 1. Ordnung, als den drittſtärkſten

Das Wetter kann aberkritiſchen Tag des Jahres.
auch ſchon einige Tage vorher oder nachher kritiſch
werden, denn der Prophet hält ſich mit dem behn
baren Wörtchen „um“ den Weg offen.

Aus den Kreiſen Merſebn'g und Ouerfurt.
s Aus der Luppen- und Ekſteraue, 21

Sept. ſchreibt man der Hall. Ztg. Die Stadt Leipzig
ſcheint nun endlich Ernſt damit machen zu wollen
dem Nothſchrei der Bewohner der Luppen und
Elſteraue, welche auf dem beſten Wege iſt, aus einem
fruchtbaren Landſtrich in einen Peßtilenzheerd ürnge
wandelt zu werden, weil ſämmtliche Abfallwäſſer der
Stadt Leipzig in die Luppe und Eiſter geleitet werden
zu erhören. Zu verſchiedenen Malen ſind die
gräulichen Zuſtände, welche infolge der Säumigkeit
der Leipziger Stadtvertretung, bei Zeiten Abhilfe zu

ſchaffen, in der Luppen und Elſteraue allmählich
Platz gegriffen haben, in ausführlichen Artikeln der

verſchiedenſten Blätter beleuchtet und auf das Ener
giſchſte die Luppen und Elfterbewohner zu einem ge

meinſamen Vorgehen behufs Beſeitigung der Calamität,
die Stadt Leipzig zur enblichen energiſchen Jnangriff
nahwe der zur Aenderung der herrſchenben unerträglichen
Zuſtände nothwendigen Maßnahmen aufgefordert es
wäre höchſt erfreulich wenn, wie es jetzt den Anſchein
hat, in dieſer Angelegenheit endlich Wandel ge
ſchaffen würde. Die Abfallwäſſer der Stadt Leipzig
werden auf eine Menge von täglich 50 000 Kubit-

meter veraänſchlagt; man kann ſich denken, wie ſcheuß
lich dadurch das Waſſer der beiden Flüſſe Elſter und

Lüppe verſeucht, wie entſetzlich die Luft durch die
Ausdünſtungen der beiden Flüſſe verdorben wird
In erſter Linie zu leiden haben unter der Calamität
die ſächſtſchen Dörfer Möckern, Böhlitz Ehrenberg,
Wahren, Lützſchena u. ſ. w., ſowie die preußiſchen
Dörfer Horburg, Zöſchen, Zweyhmen, Dol
kau, Wällendorf, Trägarth, Löpitz, Loſſen
und andere mehr. Beide Gruppen der genannten
Dörfer haben, wie ſeiner Zeit ausführlich mitgetheilt

bereits Verſammlungen in der fraglichen Angelegen
heit abgehalten und Petitionen an ihre Regierungen
abgefaßt, auf eine Aenderung der abſcheulichen Zuſtände

hinzuwirken. Die Stadt Leipzig welche mehrere Jahre
hindurch die ganze Angelegenheit nur ſehr nebenſachlich
behandelt hat, ſcheint jetzt endlich energiſchere Schritte
ergreifen zu wollen. Allerdings iſt, ſo wird der ad

Ztg. dazu geſchrieben, die Löſung der Frage keines
wegs leicht. Die Stadtgemeinde hat bereits durch An
kauf von Mühlen und Wehren, um die Calamität
zu beſeitigen, erhebliche Opfer gebracht. In der Haupt
ſache wird es ſich jeboch darum handeln, ob es ge
lingt, durch eine Klärmethobe die Abfallwäſſer
gründlich zu reinigen. Um nach dieſer Richtung
hin ein günſtiges Ergebniß zu erzielen, hat der Rath
ein Preisgusſchreiben erlaſſen, in dem für die
beſten Löſungen der Aufgabe Preiſe in Höhe von
5000, 3000 und 2000 Mk. ausgeſetzt ſind. Die
Arbeiten müſſen bis zum October eingereicht
werden. Preisrichter find Prof. Dr. Hoffmann
und Oberingenieur Thiem in Leipzig, ſowie Stadt
baurath Marx in Dortmund. Es wird ſich bald
zeigen, ob eine Löſung der ganzen Angelegenheit auf
dieſem Wege möglich iſt. Andernfalls bleibt der
Stadt nur übrig, eine ausgedehnte Rieſelanlage
zu ſchaffen. Da der bei Leipzig gelegene Boden
nicht nur ſehr theuer, ſondern überhaupt zu ſolchen
Zwecken wenig geeignek iſt, ſo haben vor Kurzem,
wie ſchon gemeldet Bodennnterſuchungen in der
Gegend bei Eilenburg ſattgefünden, die zu einem
günſtigen Ergebniß geführt haben ſollen. Jn der
Nähe dieſer Stadt würden alſo eventuell die Leipziger
Rieſelanlagen entſtehen. Die Entſcheidung ſoll noch
in dieſem Winter getroffen werden, denn auch die
ſächſtſche Regierung hegt den dringenden Wunſch,
daß die Klagen der Anwohner beider Flüſſe Berück



ſichtigung finden. Nach den neueſten Berichten ſoll
ſogar ein Commiſſar ernannt werden, der die
ganzen Verhältniſſe an Ort und Stelle zu unter
ſuchen hat. Von beſtimmten Maßnahmen zu ſprechen,
wie das einige überkluge Zeitungen gethan (ſo z. B.
von Bodenankänfen bei Eilenburg A. dgl. m.), iſt
angeſichts der gangen Sachlage noch verfrüht. Da
gegen iſt es ſicher, daß, wie auch die Erſcheinung
ausfallen mag, der Stadtgemeinde Leipzig ſehr er
hebliche Koſten erwachſen werden es handelt ſich
Pei dieſer Angelegenheit nach beiden Richtungen um
Millivbnenpläne.

g Schkeuditz, 22. Sept. Dle Herbſtferien
der ſtädtiſchen Schulen beginnen morgen und haben
eine Dauer von drei Wochen. Die höhere Privatſchule
des Herrn Dr. Regener ſowie die höhere Töchter
ſchule des Frl. Philippi werden erſt in acht Tagen
ſchließen, den Unterricht aber gleichzeitig mit unſeren
Bürgerſchulen wieder aufnehmen. Unſer großer
Herbſtviehmarkt wird nächſten Montag den 25.
D. M. abgehalten werden. Der „Turnerbund
Modelwitz“ hält nächſten Sonntag im Naumann-

ſchen Gaſthofe daſelbſt ſein Herbftſchauturnen ab.
S Dürrenberg, 22. Sept. Von unſerem jüngſt

ſtattgehabten Brunnenfeſt iſt noch zu erwähnen
daß bei der am Sonntag nach dem Kirchgang in der
Nähe des Soolſchachtes abgehaltenen Feier der Salz-
Jäder Reithel aus Oſtrau und der Bergmänn
Gießemann aus Tollwitz in Anerkennung ihrer
langiährigen treuen Dienſte zum Oberſieder bezw.
Oberhäuer ernannt wurden und dem Bauwerk
meiſter Herrn Schwanitz hier vor ſeinem dem

nächſtigen Uebertriſt in den Ruheſtand das ihm für
ſeine Verdienſte um die Saline Allerhöchſt verliehene
Allgemeine Ebgrenzeichen in Gold überreicht
wurde.

s Vom Schöffengericht zu Lauchſtädt wurde die
Dienſtmagd Henriette Ranneberg, welche im Mai
d. J. der Frau Gutsbeſttzer Hauptmann in Cracau
50 Mk. Geld entwendete, zu 2 Wochen Gefängniß
weruttheilt.

s Querfurt 22. Sept. Beim Möbeltransport
nach Vederſtedt ging dem Tiſchlermeiſter C. Liſting
von hier geſtern das Pferd durch, wobei derſelbe vom
Wagen geſchleudert wurde und die Räder über ihn
weggingen. Der Verunglückte wurde, wie man der
Hall. Ig. meldet, ſehr ſchwer verletzt gegen Abend
in ſeine Wohnung gebracht.

8 Der Oberförſter Hründer iſt von Suderholz
bei Sonderburg in Schleswig nach Freyburg a U.
erſetzt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Faſt ebenſo wichtig,
als des Columbus erſte Seefahrt nach Amerika iſt
ſeine zweite Reiſe, in welcher das neu entdeckte Land
gleichſam zu Aller Anſicht feſtgelegt und feſtgeſtellt
wurde. Am 25. September 1493 brach die Flotte
des Columbus von Cadiz auf und ſegelte zunächſt
nach den kanariſchen Jnſeln. Diesmal waren es
Kicht mehr drei kleine Karavellen, die mit Columbus
auszogen, ſondern eine große Flotte von 17 wohl
ausgerüſteten Sgiffen mit einer Begleitung von 1500
Mannern, die in See ſtach. Und dennoch war dieſe
Expedition viel weniger geeignet, auf Entdeckungen
auszugehen, als jene kleine Schaar, die zuerſt mit
Columbus ausgezogen war. Alle Fehler, die gemacht
wurden und es waren deren ſehr viele hatten
im Grunde genommen ihre Urſache in der falſchen
Anſicht des Columbus, daß man ſich in Indien be
Kinde daß man in ein wohl kultivirtes, große Städte
und reiche Dörfer enthaltendes Land komme, um deſſen

geagltſamne Eroberung es ſich nur handle. Deshalb
gingen guf Veſer zweiten Reiſe faſt nur Kriegämänner
mit Columbus, während vor Allem Ackerbauer und
Viehzu cher wothwendig geweſen wären überhaupt
Coloniſten, nicht Eroberer. Auch beſaß man damals
noch nicht die Kunſt, große Kxpeditionen für lange
Zeit ſorgfältig und genügend mit allen Bedürfniſſen
aus zuruſten. Das Beſte wäre geweſen, von vorn
herein gleich einige Striche des ſchönen fruchtbaren
Bodens mit europäiſchen Körnern zu beſäen und ſo
die Exiſtenz zuerſt ſorgfältig zu ſichern. Aber auf
ein ſo langſames Fortſchreiten war der ganze Sinn
der Spanier nicht vorbereitet; ſte wollten eben ohne
zu ſäen ernſten und auf einmäl Großes erraffen. So
kam es, daß alle hinüber geführten Coloniſten erkrankten,
Hunderte ſtarben und die meiſten die neue Entdeckung
Herwunſchten, den Muth verloren und vom Verlangen

nach der Heimath ergriffen wurden.

eeeeeegeegeeeeeeeeeVermiſchtes.
(Chokera.) Wie bereits gemelbet, wurden in

Berlin am Mittwoch im Krankenhaus Moabit drei unter
choleraverdächtigen Anzeichen erkrankte Perſonen von einem
Kahn im Potsdamer Hafenbecken (Hafenplatz) zur Beobachtung
eingeliefert und im Laufe des Tages wurde bei einer von
ihnen, dem Bootsmann Carl Thiele, aſtatiſche Cholera feſtge
ſtellt. Bakteriologiſche Unterſuchungen haben ergeben, daß
auch die beiden andſeren Verdächtigen, der Schiffer
Wilke, Eigenthümer des Kahns, und ſeine Eheftau
Auguſte geb. Moil, an der Cholera leiden Der Kahn
iſt aus Prieros gekommen. Auf welche Weiſe die Leute
inſizirt worden ſind, hat noch nicht feſtgeſtellt

werden können Jhr Zuſtand giebt Veranlaſſung zu Be
ſorgniß. Neue Einlieferungen von Cholerakranken und

gefunden. Die ſtädtiſchen Krankenhäuſer am Friedrichshain
und am Urban ſind frei von Cholerapatienten und Cholera
verdächtigen. Aus Hamburg ſind dem Reichsgeſundheits
amt 17 Neuerkran kungen an Cholera, darunter 2 mit
tödtlichem Ausgange, außerdem ein Sterbefall (ein 4 Wochen
altes Kind) unter den früheren Erkrankungen für die Zeit
vom 21. bis 23. September morgens angezeigt worden aus
Alktona 1 Erkrankung. Das Gerücht von zwei in
Straßburg vorgekommenen Cholerafällen wird als abſolut
unbegründet bezeichnet. Der Geſundheitszußand in der
Stadt ſei ein vortrefflicher.

Geſtrafte Soldatenmißhandlung.) Ein Vize
Feldwebel von dem zu Kulm in Weſtpreußen garniſonirenden

Jäger Bataillon wurde zu einem Jahre Feſtungs
haft verurtheilt weil er einen Soldaten derartig gegen den
Kopf geſchlagen hatte daß derſelbe taub wurde.

Eine ſchneidige Polizeiverwaltung) ſcheint
das weſtpreußiſche Städtchen Roſenberg zu beſitzen. Dort
iſt kürzlich eine Polizeiverordnung ergangen, welche anordnet,
daß in den Monaken September und Oktober öffentliche
Tanzluſtbarkeiten nicht ſtattfinden dürfen und daß eine An
zahl näher bezeichneter Kneiplokale für Geſellen und
Lehrlinge der Schzhmacher, Schneider und
Maurer, ſowie „für andere junge, unſolide
Leute an Sonntagen um 7 Uhr abends ge
ſchloſſen werden müſſen Die „Volksztg.“, der wir
dieſe Nachricht entnehmen, bemerkt dazu ganz richtig, daß es
für die Gaſtwirthe wohl ſchwer halten dürfte, Merkmale zu
finden, an denen die „andern jungen, unſoliden Leute“ zu
erkennen ſind.

(Zur Warnung.) Auf tragiſche Weiſe kam dieſer
Tage eine Frau aus Hamm zu Tode, welche zum Beſuch
ihres Schwagers in Barmen anweſend war. Auf der Fahrt
hatte ſie ſich im Eiſenbohnabtheil an der Hutnadel einer
Reiſegefährtin geritzt und ſich an der Naſe eine unſcheinbare
Verletzung zugezogen. Nach kurzer Zeit ſchwoll die Naſe
erheblich an, ſie zog deshalb bei ihrer Ankunft einen Arzt
zu Rathe, welcher die Verwundung für ungefährlich hielt;
die Schmerzen wurden jedoch immer heftiger und am andern
Tage ſtarb ſie bereits an den Folgen einer Blutkver
giftung.

Einen Rieſenſteinpilz) fand nach dem „Oberſchl.
Anz. die Stellerbeſitzersfrau Noworzyn aus Althammer

im Smilowitzer Forſte, Kreis Pleß Derſelbe wog 4
Pfund ſein Stiel hat einen Umfang von 39 Centm., der
Durchmeſſer des Kopfes betrug 32 Centim. Vier Perſonen
hatten hiervon eine reichliche Mahlzeit.

(Wahnſinn.) Ein Fall von Wahnſinn erregte vor
geſtern bei Paſſanten der Thurmſtraße in Berlin Aufſehen.

Die 23 Jahre alte Frau eines polniſchen Arbeiters war
mit ihrem Kinde in die katholiſche Kirche in der Thurmſtraße
gegangen. Aber kaum waren einige Minuten verſtrichen,
da ſtürzte ſie auf einmal, ihr Kind am Arm, aus der Thür,
ſetzte dies auf eine Bank und begann ſich ſämmtliche Kleider
vom Körper zu reißen, indem ſie ausrief: So wie mich
Gott geſchaffen, will ich auch zu ihm gehen Drei herbei
geholten Schutzleuten gelang es nur mit Mühe, die wüthende
um ſich ſchlagende Frau zu bändigen und in einen Sack zu
hüllen. Als dies endlich geglückt war, wurde ſie nach einem
Polizeirevier geſchafft, von wo aus das Weitere veranlaßt
würde. Das Kind iſt inzwiſchen in einem Waiſekhauſe
untergebracht worden.

Ein Lebenslauf.) „Einſt ein obſkurer deutſcher
Bäckergeſelle, jetzt ein kbniglicher Kaufmann,“ das iſt die
Lebensgeſchichte des Majors Ropner, welcher der Stadt
Stockton on Tees einen Park im Werthe von 200000 k.
geſchenkt hat, den der Herzog und die Herzogin von York
im Oktober exöffnen werden. Als junger Mann verkaufte
Ropner Brot in den Straßen Hartlepools. Dann trat er
in das Comptoir eines Schiffsmaklers ein und fuhr den an
kommenden Schiffen entgegen. Nach vielen Kämpfen wurde
er ſchließlich ein Rheder, dem eine ganze Flotte gehört, und
der einen großen Schiffsbauhof am Tees beſitzt.

(Der Berliner Bildhauer Adolf Brütt) iſt
ſoeben als Sieger aus der Concurrenz hervorgegangen, welche
der Landesausſchuß der Provinz Schleswig Holſtein
zur Ausführung des Provdinzialdenkmals für Kaiſer
Wilhelm I. ausgeſchrieben hatte. Das Denkmal iſt als
Reiterſtandbild in Kiel geplant.

(Eiſenbahnunglück.) Der Beox Tunnel auf
der großen Weſteiſenbahn, einer der längſten in England,
war vor Kurzem der Schauplatz eines Eiſenbahnunfalls, der
vielen Menſchen das Leben hätte koſten können. Jn dieſem
Tunnel, der drei Kilometer lang iſt und zwiſchen Corſham
und Box liegt, entgleifte Plötzlich die Locomotive des Schnell
zuges, der täglich von London um 9 Uhr nach dem Weſten
Englands abfährt, und zwar ſiel ſie quer über das Geleiſe
ſo daß beide Stränge zeitwellig unfahrbar wurden. Ehe
man ein Signal an die nächſte Station abſenden konnte,
nahte ein Perſonenzug von der entgegengeſetzten Station
heran und fuhr mit ſchrecklichem Getbſe in die entgleiſte
Locomotive des erſten Zuges. So heftig war der Zuſammen
ſtoß, daß beide Locomotiven ſich förmlich überſchlugen und
mehrere Wagen des zweiten Zuges zertrümmert wurden.
Natürlich herrſchte unter den Paſſagieren große Aufregung,
da ſie nur das Stöhnen der Verwundeten, das Geziſche der
Dampfkeſſel hörten, den Schaden aber nicht überſehen
konnten, denn der Schauplatz war in Folge des Erlbſchens
der Lampen in völliges Dunkel gehüllt; auch wurde be
fürchtet, daß die Trümmer durch die umhergeſtreuten Kohlen
in Brand gerathen würden. Glücklicherweiſe verging nicht
viel Zeit bis Hilfe an Ort und Stelle von Briſtol, Bath
und Corſham anlangte; die Verwundeten wurden von
Aerzten verbunden und in das Hoſpital in Vath geſchafft
Es ergab ſich, daß 13 Perſonen verletzt worden waren von
ihnen haben zwei ſo ſchwere Verwundungen davongetragen,
daß ſie in Lebensgefahr ſchweben. Faſt ein Wunder aber
iſt es, daß nicht mehr Menſchenleben verloren gegangen ſind.
Die Schienen ſind auf eine Viertelmeile aufgeriſſen.

(Nicht geſtorben.) Von Herrn Karl Hagenbeck
erhalten wir aus Hamburg die vachſtehende Zuſchrift: „Da
ich noch immer, ſelbſt in dieſem Monat auf einer Reiſe in
England, Holland und Belgien, dem Gerücht begegnet bin,

daß ich geſtorben ſei, ſo erkläre ich hiermit nothgedrungen,
daß ich noch lebe, und weder durch Krankheit noch ſonſtwie
zu dieſem Gerücht Anlaß gegeben habe. In gleicher Weiſe
auch iſt die von amerikaniſchen Zeitungen usgegangene
Nachricht, daß bet einer Dreſſur- Vorführung in Chicago die

fleiſchte Leiche aus dem Käſig gebracht worden ſei, auf die
Uebertreibung eines leichten, mit kaum einer Woche Kranken
haus endigenden Unglücksfalle zurückzuführen, und iſt dies mal über den Graben!“ welcher Aufft mit Elan nachtam. Der Kalſer ſchüttelte dann Herren vbeiläufig bemerkt überhaupt der erſte Unglücksfall, welcher
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Eholeraverdächtigen- haben im Krankenhaus Moabit nicht ſtatt

der ungariſch abgefaßten

S r J ein wenig vor um Herrn v.Thierbändfgerin Fräulein Berg als von einem Tiger zer
die Hand des Kaiſers nicht erreichen.

ſeit dem 41 jährigen Geſchäftsbetrieb unter meines Vater
und meiner Leitung vorgekommen iſt.“

(Ein Unglücksfallh) hat ſich auf der Bahnſtrecke
Dresden-Görlitz in der Nacht zum Dienſtag zugetraDer Bremſer Herzog, welcher in Görlitz ſten an
bei dem um 12 Uhr 2 Minuten nachts von Dresden dort
eintreffenden Perſonenzuges die Schlußbremſe und die Noth
leine, wie dies bei Zügen der Sächſiſchen Stgatshahn üblich
zu bedienen. Als der Zug auf dem Gbelitzer Bahnhof eine
J kraf, war Herzog von ſeinem Sitz verſchwünden, ohne da
es gelungen wäre, ſeinen Verbleib zu erförſchen. Die Bremſe
Herzo s befand ſich am Poſtwagen, der dort in den Bres,
lauer Zug eingeſtellt werden mußte.

des Poſtwagens Blut herabträufelte, und näheres Zuſehen
ergab, daß Herzog mit zertrümmertem Schädel auf dem
Dache lag. Herzog hatte ſich bei Bedienung der Schluß
bremſe des Zuges mit der Abnahme des Zugleinen Haſpels
beſchäſtigt, muß auf dem Schlußwagen geſtanden haben und

mit dem Kopf an einem Buhnübergäng ſo heftig angeſchlagen
ſein, daß der Tod bald eintrat

(Aus Schneidemüh) wird weiter berichtet Die
Hoffnung des Brunnenmachers Beyer, in der Tiefe von 75
Metern auf eine Kiesſchicht zu ſtoßen, hat ſich nicht erfüllte
Nachdem das dreigöllige Rohr 75 Meter tief geſenkt war
ohne Kies zu treffen, wurden noch weitere Bohrungen durch
eine Schicht von 8 Metern vorgenommen, aber auch jetzt
ſtieß man nur auf Thon und Schluffſand ſo daß die
Hoffnung, aus größerer Tiefe klares Waſſer zu ſchaffen
aufgegeben werden mußte. Das Waſſer, welches aus einer
Tiefe von etwa 65. Metern hervordringt, iſt verhältnißmäßig
das beſte, und geht jetzt das Beſtreben dahin, dieſes Waſſer
möglichſt rein zu gewinnen.

(Aus Eiferſucht) erſchoß in der Nacht zum Donnerd
tag in Regent Square im Norden Londons ein Mann eine
Ballettänzerin vom Empiretheater und deren Vegleiter und
tödtete ſich dann ſelber.

(Der geſuchteſte Kinde rarzt in Preßbur
Dr. Bökh, iſt vor einigen Tagen von dem Beſuch b
einem an Diphtheritis erkrankten Kinde heimgekehrt, und ehe
er noch Zeit gefunden hatte, ſich umzukleiden und zu
desinfizieren, lief ihm ſein Söhnchen entgegen und küßte den
Vater trotz aller Abwehr des letzteren. Zwei Tage ſpäter
erkrankte das Kind an der mörderiſchen Seuche, die es auch
hinwegraffte. Der unglückliche Vater verlor darüber den
Verſtand, verfiel in Tobſucht und ſtarb unter den ſort
währenden Rufen Ich habe mein Kind getödtet!“ Dr.
Bökh wurde unter allgemeiner, tiefer Theilnahme zu Grabe
getragen.

(Auch ein Frühſtück.) Jn dem Laboratorium von
Profeſſor Stricker in Wien ſind vor einiger Zeit in aller
Stille Verſuche gemacht worden, welche darum ein ganz be
ſonderes Jutereſſe erheiſchen, weil ſich zu denſelben frei
willig ein halbes Dutzend Menſchen gemeldet hatte, trotzden
alle wußten, daß es ſich um nichts Geringeres handle, als
ein Frühſtück von rein gezüchteten Koch'ſchen
Cholera-Bazillen. Wir wollen gleich bemerken, daß
alle ſechs mit heiler Haut davongekommen ſind. Bei einigen
von ihnen traten mehr oder weniger heftige Erſcheinungen
auf, wobei auch die Koch'ſchen Bazillen gefunden wurden.
Bei anderen fehlten alle Krankheitsſymptome. Nach der An
ſicht Strickers boten aber die Erkrankten nicht das Bild der
aſiatiſchen Cholera. Er habe 1866 Cholerakranke zu be
obachten Gelegenheit gehabt, und die prägnanten Bilder
von damals ſeten noch heute in ihm ſo lebendig, daß er der
Meinung ſei, er könnte die Cholera ſchon auf den erſten Blick hin
diagnoſtizteren. Profeſſor Stricker erörterte ſchließlich die
Merkmale der aſiatiſchen Cholera und demerkte, daß er ſich
hierbei ausſchließlich auf Thatſachen ſtütze, die er aus eigener
Erfahrung kenne, auf Experimente, die er nicht nur viel
fältig geprüft, ſondern die er zum Gegenſtande des öffent
lichen Anſchauungsunterrichtes mache. Er ſchließt ſeine Er
örkerungen wie folgt: Ich will es zum Schluſſe nicht
unterlaſſen, nachdrücklich zu betonen, daß die Kommabazillen
Kochs ſich thatſächlich als pathogene Organismen erwieſen
haben. Jndem ſich aber dieſe Bazillen während einer
Cholera Epidemie reichlich vermehren und daher in mannig
facher Weiſe der menſchlichen Nahrung beigeſellt werden
können, ſo iſt Gelegenheit gegeben, Diarrhöen und ſieberhaſt
verlaufende Gaſtrointeſtinalkrankheit auszulbſen. Dieſe An
nahme läßt aber ſelbſtverſtändlich die Möglichteit offen, daß
dieſelben Organismen unter gewiſſen Lebensverhältniſſen
zu Choleraerregern werden.

(Die Manbver in Güns) ſind für ein ſüdungat
iſches Blatt Anlaß zu einer heiteren Verwechslung geworden.
Es verbffentlichte nämlich mit auffallenden Lettern die na
ſtehende, aus Güns datirte Depeſche: „Der reformirte
Biſchof Karl Szaß iſt geſtern Nachts um 11 Uhr hier ange
langt. Se Mejeſtaät der König kam ihm auf dem Bahühef
entgegen und empfing ihn mit außerordentlicher Herzlichkeit
Se Majeſtät ſelbſt war dem greiſen und kranken Kirchen
fürſten vehilflich, als dieſer aus dem Wagen ſtieg, und el
ihm dann die Erzherzoge und die anweſenden Nalabilitaten
vor. Als das in großer Anzahl zuſammengeſtrömte Voll
hiervon Kenntniß erhielt, brach es in minntenlang andauernde
Eljen Rufe aus. In einem zweiten ebenfalls aus Ghus
datirten Telegramm, das mit nicht weniger en
Schrift wiedergegeben war, hieß es dann Biſchof Kor
Szaß legte, nachdem er in ſo ausgezeichneter Weiſe von e
Majeſtät empfangen worden, in dem Ankleidezimmer de
Bahnhofgebäudes ſeine Uniform eines preußiſchen n
an, und erwartete ſo den deutſchen Kaiſer Wilhelm er
welcher eine halbe Stunde nach der Ankunft Szaß hier
eintraf.“ Die Löſung des Räthſels, wie dem
Blatte dieſes Malheur paſſiren konnte, iſt die: Es e er

Depeſche anſtatt der Worte e
Kiraly“ (Kbnig von Sachſen) „Srasz Käroiy“ (Karl Szäß,
ehrwürdige Biſchof und Mitglied des Magnatenhauſes) ge

leſen. ielVon unſerem Kaiſer.) Als Kaiſer Wille
während der vſterreichiſchen Manbver nach der Attacke an e
Waldliſtere langſam zurückritt, erblickte er in einer e
von Herren und Damen den k. und k. Botſchafter am n
Hofe Herrn von SzögyenyMarich, der Civilkleider
Kaiſer Wilhelm Litt bis hart an den Graben Heran, i
welchem Herr v. Szbögheny Kand, und begrüßte ihn freun n
lächelnd in für die Umſtehenden vernehmlicher Weiſe

den Worten „Was machen denn Ste da t miterwiderte: „Majeſtät, ich bin in Civil und kann nicht e
thun.“ Kaiſer Wilhelm heugte v e e

zögyeny die Du nnteer Grab reit und der Botſchefter kornDen Graben war aber zu breit u Kaiſer Wien lachte
erzli ie ES,bahenh zu „So ſpringen Sherzlich und rief Herrn v. Szbgy o rnnz d Belſchafter
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Szöghenh ſehn warm die Hand und konverſirte längere Zeit
mit ihm. Kaiſer Wilhelm ſagte, das Manöverbild ſei
hunderſchön geweſen, und als er bemerkte, daß Herr v.
S gheny das Haupt entblößt hatte, rief er lachend Aber
ſo ſehen Sie doch den Hut auf Sie werden ſich errälten uns
dann haben wir einen verkühlten Botſchaft er!“
Hierauf kann Oberlieutenant Graf Wilhelm Starhemberg, der
Sieger im Hiſtanzritt Wien-Berlin, den Kaiſer Wilhelin er
ucht hatte den Punkt ausfindig zu machen, wo Erzherzogin

dem Kaiſer die Meldung Alſo reiten wir hin ſagte der
Kaiſer und ſetzte ſich mit ſeiner Suite in Bewegung

Großfürſt Thron folger.)(Vom ruſſiſchen
Man ſchreibt der F 3. aus Copenhagen vom 20. ds.
Ein Correſpondent aus Petersburg hatte kürzlich einem
ſchwediſchen Blatte betichtet, der Zar denke ernſtlich daran,
die ruſſiſche Thronfolgeordnung zu verändern und ſeinen
dritten Sohn ſchael als Thronfolger zu beſtimmen weil
der jetzige Großfürſt Thronfol er Nikolai ſehr wenig begabt,
beliebt in der Armee und von ſchwacher Geſundheit ſet.
Anläßlich dieſer Gerüchte, die natürlich Hier großes Aufſehen
rregt haben, hat ein General von der Umgebung des Zaren
binem hieſigen Blatte Folgendes mitgetheilt: Es ſei eine in
ganz Rußlatid allgemein verbreitete Prophezeihung, daß ſich
nach Alexander Il. unter den erſten drei ruſſiſchen Kaiſern
kein Nikolaus finden werde. Während der Regierung des
Zaren Alexander II. ſchien dieſe Prophezeiung in Erfüllang
gehen zu ſollen, denn der Thronfolger Nikolai ſtarb und der
ehige Har, Alexander wurde Kaiſer Nun tritt dieſe Pro
phezeiung wieder gegen den jetzigen Thronfolger, den Groß
fürſt. Nikolaus, auf und man ſagte daher, er ſei nicht dazu
geeignet, den Thron zu bekleiden, weil er klein und ſchwäch-
lich ſei. Dagegen ſet er, verſichert der Genera!, keineswegs
unbegabt und unbeliebt in der Armee Das Einzige, was
man ſagen könne, ſei, daß er ſich mehr für ſoziale Fragen
als für Militär Angelegenheiten intereſſtre, aber gerade des
halb würde er vielleicht ein ſehr populärer Har werden.
Die Gerüchte von einer Veränderung der Thronfolge ſeien
gänzlich unbegründet.

(as Theater der italieniſchen Stadt Biella)
würde kürzlich ein Raub der Flammen. Das Fener kam
während der Vorſtellung aus. Daß es kein Opfer forderte,
iſt allein der Kaltblütigkeit eines Schauſpielers zu verdanken.
Einer der Künſtler, der ſich hinter den Kuliſſen auftielt, ſah
aus der Verſenkung Rauch emporſteigen, nd machte den
Direktor darauf aufmerkſam Dieſer erkannte ſofot, daß
Feuer ausgebrochen ſei. Er gab ſich zu den Schauſpielern,
erklärte demjenigen, der gerade die Bühne betreten wollte,
die Sachlage und bat ihn, er ſolle doch auf irgend eine Weiſe
dafür ſorgen daß Alles ohne Unglück abginge. Der Schau
ſpieler war ſchnell entſchloſſen Er betrat die Bühne und
während ihn Beifall empfing, fuhr er plötzlich mit der Hand
zum Herzen und ſank zu Boden. Bewegung im Publikum
In dieſen Augenblick kam der Direktor heraus und Lat die
Verfammelten in Anbetracht des plötzlichen Unwohlſeins des
Künſtlers das Theater zu verlafſen, da an eine Fortſetzung
des Spieles nicht gedacht werden könne. Kaum hatte der
letzte Zuſchauer das Haus verlaſſen, als die Flammen ſchon
die Orcheſterſtühle ergriffen. Jn kürzeſter Zeit brannte das
ganze Theater zur lähmenbden Ueberraſchung der Geretteten.

(Helm und Feldmütze) unſerer Armee blicken in
dieſem Jahre auf ihr fünfzigjähriges Beſtehen zurück.
Exſterer wurde am 11. September 1843 zum erſtenmal an
Läßlich einer Parade vor dem Kaiſer Nikolaus von den
Truppen getragen; letztere erhielt in dem gleichen Jahre
ihre heutige Form. Daß dieſe aus ganz ſoliden Nacht
mützen, ſogenannten Spillen mit langem Zipfel, hervorge
in iſt, dürfte kaum bekannt ſein. Friedrich Wilhelm I.

ſtimmte nämlich, daß von den alten Kamiſölern für die
Soldaten Schlafmützen ſollten angefertigt werden. Jhre
Form war die einer Zipfelmütze oder Spille mit einer kleinen
Puſchel an der Spitze, die je nach der Regimentsfarbe weiß,
gelb, paille, roſenroth, lila, hellblau und roth war. Dieſe
Form blieb bis unter Friedrich Wilhelm II., der beſtimmte,
die Mützen um den unteren Rand mit einem farbigen
Streifen zu beſetzen. Bis dahin Fouragiermützen genannt,
erhielten ſie durch Friedrich Wilhelm U. den Namen Zelt
mützen. Als 1807 bei der Uniformirung der Reſerve
Bataillone es an Tſchakos mangelte, tauchten die Zeltmützen
ſogar öffentlich auf, durften jeboch von den Offizieren nicht
geiragen werden. Nach dem Dilſiter Frieden trat
die Feldmütze als etatsmäßiges Kleidungsſtück auf,
War von grauem Tuch, mit Leinwand gefüttert und mit
Liner Einfaſſung von der Farbe der Aufſchläge verſehen.
Am November 1809 geſtattete der König dem Garde
Füſilier Bataillon und dem Regiment Garde zu Fuß dunkel
blaue Feldmützen. Jm Juli 1812 erhielten auch die Garde
Ulanen und die Normal Hufaren Eskadron gleiche Feldmützen
mit rothem Beſatz. Am 20. Dezember deſſelben Jahres er
hielten auch die Offiziere der neu formierten Reſerve-
Bataillone graue Feldmützen mit ziegelrothem Beſat, wie
man ſolche öfter auf den Bildern aus den Freiheitskriegen
ſieht und in welcher der alte Blücher viel dargeſteltt iſt.
Am 18. Juli 1813 wurden ſie bei der eſammten Infanterie
Kngeführt. 1832 beſtimmte das Kriegsminiſterium für die
Denſtmühen der Offiziere eine Höhe von J Zoll und
Ken Merchmeſſer von 18 Zoll. Unter dem 9. April
deſſelben Jahres wurde freigegeben, anſtändige Mützen zu
bin Bienſtacken zu tragen, die mit einem Schirm verſehen.
wären. So verblieben die Feldmützen bis 1843, in welchem
Jahre die heutige Form eingeführt wurde. Bis zum Jahre
1842 wurden die Feldmützen ohne Kokarde getragen und

Wſührt.

Die Direktkoren der Welt Ausſtellung in
Lhieago) haben veſchloſſen, dieſelbe am 31. Oktober zu
ließen. Der deutſche Reichscom m iſſar verſendet
lgende Millheilung: Wie vekannt, hat die Weſtausſtellung aus dieſer Wunde treiben dann junge Sprößlinge empor.

Daher achte man darauf daß das Umgraben nur ſlach gein Chicago in dem erſten Monate nach ihrer Erbffnung nur
men verhältnißmäßig geringen Veſnch zu verzeichnen ge
oht; be eher Geſammtheit von 1050037 zahlenden Be
ſüchern ntfüllen unter Außerachtlaſſung der Sonntage, an

Aen die Ausſtellung zu einer Zeit geſchloſſen gehalten
Würde durchſchnttlich 38 890 Perſonen auf den Tag. Dieſes
günſtige Ergebniß darf indeſſen nicht überraſchen da auch
e früheren internationalen Ausſtellungen unmiltelbar nach
R Söſfnung nur mäßigen Zuſpruchs ſich zu erfreuen hatten.
Nah Zeitunggnachrichten aus Chicago wurde die Columbiſche
et Wsſtellung in Juni bereits von 2675 113, im Juli
von 2760263 Zahlenben Perſonen beſucht, während der
Monat Auguſt die attliche Zahl von 3515 498 Zahlenden
Aechern äufweiſt. ſeinen Vorgänger alſo um 755 230 Be
ſücher überragt. Unter Abrechnung der Sonntage, welche
n einen kaunt nennenswerthen Verkehr im Jackſon Park
alen ergiebt ſich ſonach durchſchnittlich ein eaglicher Be
ch im Juni von 102 889 zahlenden Perſonen, im Jul von

106 164, im Auguſt von 130 203 zahlenden Perſonen. Noch
erfreulicher ſcheint ſt das Bild für den laufenden Monat

z geſtalten, denn gemäß den vorliegenden Berichten wurden
am 1. September 126 778, am 2. September 152 063, am

September 161854 Eintrittskarten verkauft. Hiernach
ſtellt ſich das Ergebniß weit günſtiger als von manchen
Seiten anfangs angenommen wurde, und dürfte bei dem er

hegten Erwartungen zurückbleiben.
Lob der Deutſchen) Der Amerikaner Pouliney

Bigelo w. ber bekannte Jugendfreund unſeres Kaiſers, in
deſſen Gefolge er auch jetzt wieder den Manövern im Reichs
lände und Baen beiwohnte hot mit einem Mitarbeiter der
„Vadiſchen Landeszeitung“ eine längere Unterredung gehabt,
wobet er folgende ähßerte „Als Kotſer Wilhelm im Jahre

flußt und getrübt. Wie es gekommen ich vermag es nicht
zu erklären. Man ſah in ihm einen ruhmbegierigen Fürſten,

wenigſten mag dieſes falſche Urtheil entſtanden ſein durch
die ſtark ausgeprägte Jndividuglität in Kaiſer Wilhelm's

Charakter. Ein Mann, dem der ſcharſſinnige Geiſt des
Kaiſers innewohnt und deſſen Thatkraft und Eigenart ihn
hinaus drängt aus ausgetretenen Gleiſen, muß ſelbſtver
ſtändlich die öffentliche Meinung mehr beſchäftigen, als ein
alltäglicher Charakter, und gerade ein ſolches Naturell iſt am
eheſten der falſchen Beurtheilung ausgeſetzt. Man hat die
Herrſcher Thätigkeit des Kaiſers ſeitdem in Amerika mit
einem unausgeſetzten Jntereſſe beobachtet und geſehen, daß
die Thatkraft des Kaiſers dem innern Ausbau des Reſches
und der hohen Kulturmiſſion, Wächter des europäiſchen
Friedens zu ſein, gemidmet iſt. Sein verſtändiger Sinn

und ſeine geradſinnige Serechtigkeit, ſein offenes Weſen und
ſein Wohlwollen haben gerade bei den Amerikänern die
vollſte Würdigung gefunden Seitdem iſt ein völliger Um
ſchwüng in der öffentlichen Meinung eingetreten, die ſich auf
ganz Deutſchland ausdehnt. Nie hat der deutſche Name einen
ſo guten Klang gehabt als jetzt. Dieſe Sympathien wurden

Gewerbefleißes auf der Chicagoer Weltausffellung.

ſonders zeigt mir dieſes wieder das deutſche Heer Schon
mancher Heerſchau habe ich veigewohnt
geinnden, daß die militäriſche Ausbildung einen gewiſſen
Höhepunkt erreicht, den ſie nicht überſchritt. Anders im
deutſchen Heere. Hier imponirte mir immer und immer
wieder der ſtetige Fortſchritt Aber beſonders imponirt mir
auch die Intelligenz des Heeres, die bis auf den letzten
Mann ſich ausdehnt. Führer und Truppen ſind wie aus
einem Guß. Beim erſten Male wirkt es gerade verblüffend,
wenn man ſieht, daß ſelbſt untergeordnete Kräfte innerhalb
ihrer Aufgabe ſich frei entfalten. Unteroffiziere Karten leſen zu
ſehen, hat man nur in Deutſchland Gelegenheit. Ah, es
waren herrliche Zeiten, die Tage im Reichslande! Es hat
mich ungemein wohlthuend berührt, die unter verſtändiger
Leitung fortſchreitende German ſtrung ſehen zu können

Haers u Landwirthſchaft.
Wider das Schimmeln der Würſte. Um dem

Schimmeln ganz vorzubeugen und daſſelbe zu beſeiti gen iſt
nach der „Fogr.“ nichts empfehlenswerther, als gewöhnliches
Kochſalz in einem Teller nur mit ſo viel Waſſer zu über
gießen, daß eine breiige Löſung des Salzes erfolgt. Weyn
man ſchimmliche Würſte, Schinken u. ſ. w. mit dieſem Salz-
brei dünn anſtreicht, verſchwindet der Schimmel ſofort, und
nach einigen Tagen überziehen ſich die Würſte mit überaus
feinen Kryſtallen, die jeder weiteren Schimmelbilbung vor
beugen. Daſſelbe Verfahren iſt auch ſehr zu ewpfehlen, um
zeitweilig an den Gelenken auftretenden Schimmel bei dem
Schinken zu beſeitigen.

F. Mittel gegen verſchiedene Flecken. Um
Grasflecken aus Weißzeug zu entfernen, beſtreiche man die
ſeſben mit einer ſchwachen Auflöſung von Hinnſalz und ſpüle
die Wäſche ſogleich mit vielem Waſſer aus. Harzflicken
entfernt man aus Zeug mit Terpentin ſſenz. von den Händen

friſch, mit kalter Milch, wenn alt, tauche man das Zeug in
kaltes Seifenwaſſer und bkleiche es an der Sonne. Obſt
flecken aus Holz und Zeug zu entfernen Man mache ſie naß
und halte ein Schwefelholz der einen Faßbrand Haran.

die ſchmutzigen Stellen mit einem Teiche aus Walkererde,
weicher Seife und Terpentinſpiritus bedeckt und mit warmen

Waſſer abwäſcht. Um Petroleumflecken zu beſeſtigen, lege
man unter die Stelle ein Stück Löſchpapier, befeuchte den
Fleck mit Benzin und ſtreue Magneſig darauf, lege auch
hierauf Löſchpapter und beſchwere das Ganze. Fdar.

F. Das doppelkohlenſaure Natron wird in den

z B. im Sommer eine kleine Meſſerſpitze voll Natron in
Milch oder Sahne auf je ein Liter ein derartig kleines

h Quantum, ſo wird dieſelbe nicht gerinnen. Hartes, zähes
Fleiſch, ebenſo altes Gemüſe wird durch die Anwendung von

wenn man ein wenig Natron zuſetzt. Auch ſanres Kompot,
welches ſchon viel Zucker verbraucht hat, wird durch den

J Zuſatz einer ganz kleinen Doſis Natron milder
Man ſieht jetzt vielfach rings um die Steinobſtbäume,

junger Triebe, die aus den Wurzeln ausſchlagen, wo
durch die Fruchtbarkeit und das Wachsthum der Bäume ge
hemmt wird. Die Urſache hierfür iſt das tiefe Hacken oder
h Graben um die Bäume zum Zwecke des Waſſerhaltens

ſchieht!

Gerichtsverhandlagegers.
S Halle, 21. Sept. Gtrafkammerſitzung.) Am

Abend des 18. Auguſt v. J. war auf der Bahnſtrecke Cor
bethae Leipzig zwiſchen Dürrenberg und Kökſchaun eine Loko
motive durch Exploſion des Lokomotivkeſſels beſchädigt, was
der geprüfte Heizer Theodor Rabes aus Weißenfels
33 Jahre alt und der Hilfsheizer Friedrich Ludwig Kaſt
aus Weißenfels. 29 Jahre alt, verſchuldet haben ſolleen, in
dem ſie der
nügend mit Waſſer gefüllt hätten.
beide Angeklagte früher zu je

Dieſe Sache, in welcher
Tag Gefängniß verurtheilt

ſochmaligen Verhandlung Hierher verwieſen worden. Das
Urtheil kautete diesmal guf Freiſprechung.

1888 den Thron ſeiner Väter beſtieg, war das amerikaniſche
Urtheil noch von einer ſtark vorwiegenden Antipaäthie beein

man witterte kriegeriſche Neigungen bei ihm. Nicht zum

noch verſtärkt durch die Leiſtungen des deutſchen Kunſt und
Es liegt

ein lebensfähiges Moment in dem Deutſchthum. Ganz be

Jch habe überäll

mit Oel. Kaffee und Chokoladeflecken entfernt man, wenn

Oelfarbeflecken werden aus Kleidern ausgemacht, wenn manen 178 Mk. Waits amerik Mixed, ohne Angebot. Dongumgig
125 134

Haushaltungen vielfach noch immer nicht genügend gewürdigt,
dowohl es ſich doch als ſehr nützlich erweiſt. Quirlt man

etwas Natron ſchnell weich Bratenſanee bräunt ſtch raſch

wie Pflaumen, Kirſchen, Zwetſchen u. ſ. w., eine Menge
dieſe erſt durch Kabinettsordre vom 23. Ocktober 1842 ein

Dadurch werden die ſlachltegenden Wurzeln verwundet und degen die erhöhten Anforderungen der Jehtgeit widerſanbs

Dienſtanweiſung zuwider den Keſſel nicht ge

mehrere Monate im Krankenhauſe zubringen mußte.
fahrungs gemäß wohl zu erwartenden weiteren Fortſcheeiten

der Beſuchsziffer kaum erheblich hinter den urſprünglich ge
Maria Dhereſta ſich befand, herangeſprengt und erſtattete

Hanau, 19. Sept. Ein Schütze aus Gelnhauſen
hatte gelegentlich einer im Stadtwalde zu Schlüchtern ab
gehaltenen Treibjagd das Mißgeſchick, daß ſich ſein Ge
wehr vor zeitig entlud. Die ganze Schrotladung drang
in den Oberſchenkel eines 25 m davon entfernt ſtehenden
Förſters, der ſehr ſchwer verletzt zuſammenſank und

Der
unglückliche Schütze hatte ſich gewelgert, eine Entſchädigung
von 3600 Mk. an den Förſter zu zahlen, worauf er zur

Anzeige gebracht und von der hieſtgen Strafkammer zu 4

h

e

waren, war auf eingelegte Reviſton beim Reichsgericht zur

4 50 t Verbrguchsahgabh t Mt.

Wochen Gefängniß verurtheilt warde. Wie verſchieden
übrigens die Utheile der Gerichte in ſolchen Fällen ſind,
beweiſt dem gegenüber wieder recht deutlich, daß die Straf
kammer zu Kaſſel neulich den früheren Bürgermeiſter von
Karlshafen, der einen Treiber für ein Wild angeſehen, zwei
mal auf ihn gezielt und geſchofſen hat, ſo daß er beide
Beine an Krücken zeitlebens kragen wuß, zu einer
Geldbuße von 500 Mk. verurtheilte. Der Staats
anwalt hatte ſogar nur 100 Mk. beantragt.

Likerater, Kunſt ged Wiſſenfhaft.
Bäder und Heilkuren. Die Fortſchritte der ärzt

lichen Kunſt beruhen zum großen Theil auf der richtigen
Anwendung gewiſſer Heilfaktoen, die in den Bädern und im
Waſſer vorhanden ſind oder durch Bewegung, Ernährung 2e.
erzeugt werden können. Eine Anzahl von Heil(methoden
giebt es, bei denen die Medizin gar keine Anwendung mehr
findet und die trotzdem ganz überraſchende Erfolge aufzu
weiſen haben. Dem Publikum einen Ueberblick über dieſe
Bäder und Heilkuren zu geben, iſt der Zweck einer
Veröffentlichung in dem neueſten Hefte von Zur Guten
Stunde (Berlin V. 57, Deutſches Verlagshaus Bong
Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf), die durch eigen
artige Jlluſtrationen auf's beſte erläutert wird. Der von
Dr. E. Berger verſaßte Aufſatz wird fortgeſetzt werden und
verſpricht ſeiner ganzen Anlage nach viel Jntereſſantes.
Ein zweiter Artikel deſſelben Heftes ſchildert uns das
maleriſche Regensbürg den Text von K. Max begleitet eine
Anzahl ausgezeichneter Jlluſtrationen Paul Hey's. Auch
der gleichfalls reich mit farbigen Bildern illuſtrirte Aufſatz
P. Doberts über das zeitgemäße Thema „Wie ein Ballon
entſteht“ wird willkommen ſein. Zahlreiche Kunſtbeilagen
ſchmücken das an Rotmanen, Aufſätzen 2e. reiche Heft.
Demſelben liegt die Gratisbeilage „Jlluſtrirte Klaſſiker
Bibliothek“ bei, die Uhland's Gedichte und Dramen ver
öffentlicht

Unterrichts weſen
Das Technikum Mittweida und beſonders der

Unterricht in der Elektrotechnik an demſelben wird, um
allen Anforderungen, welche die raſche Entwickelung der
Elektrotechnik an eine maſchinentechniſche Fachſchule ſtellt,
vollauf genügen zu können, vom Oetober d. J. durch den
dann beendeten Neubau eines Glektrotechniſchen
Jnſtitutes“ bedeutend erweitert werden. Daſſelbe enthält
I5 größere Arbeits, Sammlungs und Maſchinenräume und
iſt nur für den Unterricht in der Elektrötechnik nebſt
den zugehörigen Hülfswiſſenſchaften beſtimmt. Der Betrieb
mehrerer Dynamomaſchinen welche 9000 Volt Ampere
liefern, wird durch Gasmotoren bewirkt. Außerdem iſt
eine größere Aceumulatorenbatterie aufgeſtellt. Sämmtliche
Räume ſind elektriſch beleuchtet. Die Anſtalt zählte im ver
gangenen 26. Schuljahre 1358 Beſucher, welche der Ab
theilung für Maſchinen Jngenieure und Elektrotechniker, bez.
der für Werkmeiſter angehörten. Die Aufnahmen für das
nächſte Winterhalbjahr beginnen am 16 Detober, während
dagegen die Aufnahmen für den am 25. September be
ginnenden unentgeltlichen Vornnterricht jederzeit ſtatt
finden. Der Beſuch des letzteren iſt eine Vorbereitung für
das eigentliche Semeſter. Pogramm mit Jahresbericht er
hält man von der Direktion des Technikum Mittweida.

eeeaaaaaaaeeeeeeeeegBörſett Berichte
Halke, 23. September.

Krenſe mit Ausſchuß der Maklergebühr für 2000 kg netto.
Welzen, ruhig, alter 150 754 k. neuer trockener

bie 150 Mk. feinſer märkiſcher über Kotiz. Rauhweizen
bis 150 Mk bez. Koggen, rühig, 130—-136 Mk. Gerſte,
an ſtill, Land 160-173 Mk., feine und Chevalier
174——190 feinſte über Notiz, Futter 130 bis 135 Mk.
Heer feſt, alter 183 188 Mk, neuer 168 bis

Wart. Raps) ohne Angebot.
t. Erben Victoria 185-—200 Mk.

Vreiſe un kg nertw.
HKnmmel, ausſcht. Sack, 54 6,00 An Stärke einſchl.

Faß, Halleſche primo Weizen 97,00— 39 00 M. abfallende
Sorten billiger Maisſtärke einſchteßl Faß, feſt, beigeringen Vorrätber, 15,00 26 00 e. Linſen 32 48 Mk.
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 50-52 Mark.
Futrtepartikel, ruhig, ut ermehl, ruhig, 13,56 Mk.
KRoggenkleie 10,50 1,00 Mk Weizenſchglen9,50 bis
10,00 k. Werzengries eiſe 9550--10,00 W. Malz
keime helle 11,50 12 00 Mk. dunkle 10,00 00
Kelkuche 18,50- 14,50 i. Mals 38,50—30,50 W.
Ruhe 48,50 bezahlt. Petroleum 20,00 Mk.
Selerö le 25/300 10 Mk.

Shiritue 10600 Viter- Proz., flau, Kartoffel mit
mit 70 Mk. Ver

Mühe
e

Rübſen

Sabgabe 95,40 Mbrauch

S

Zuhnpſlege. Aufmerkſamen Beobachtern können die
fortgeſehten Anſtrengungen nicht entgehen, welche auf allen
Gebieten der Hygiene gemacht werden, um Unſeren Körper

ſähiger zu machen. Beſondere Berückſichtigung wendet man dem
wichtigſten Werkzeuge bei unſerer Ernährung den Zähnen

zu, deren fortgeſetzte, zweckmäßige Pflege und Erkenntniß
ſelbſt von der höheren Wiſſenſchaft als ſo überaus wichtig
erklärt worden iſt, daß ſtaatlicherſeits ſelöſtſtändige Lehrſtühle
für die Zahnkechnik errichtet wurden. Zahnreinigungs
mittel, welche uns das köſtliche Gut geſunde Zähne dauernd
erhalten wollen, giebt es Legionen, von denen aber die Zahn
ſeifen der Firma A. H. A. Bergmann Waldheim, in
erſter Linie ſehen und infolge ihrer bequemen An
wendung und zweckmäßigen Art der Reinigung auch von
mediziniſchen Autoritäten als die beſten anerkannt wurden.
Jedem Stück der Wald heimer Zahnſeife iſt eine lehrreiche,
mit gediegenen Abbildungen verſehene Abhandlung über die
Zähne beigegeben, welche nicht nur von der gemeinnützigen,
ſondern guch von der ſachgemäßen Auffaſſung des Erſinders
und alleinigen Fabrikanten dieſes ſo überaus beliebken und
billigen Zahnreinigungsmittel Zeugniß giebt.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

de Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Anzeige.
Gottes Güte beſcheerte uns heute

Nacht zwei prächtige Knaben.
Halberſtadt, d. 22 Septbr. 1893.
Pastor Davicd umd Frau.

Herr
DamlK.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme bei dem Dahinſcheiden meiner heißge
liebten, unvergeßlichen Mutter

Erneſtine Seiler geb. Sachſe
ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank

Merſeburg. den 23 September 1893.
Der trauernde Sohn Otto Seil er.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Das Ausſonderunasgeſchäſt der bei dem
unterzeichneten Gericht in dieſem Jahre zu
vernichtenden Akten, als
2) Vormundſchaftsakten ohne Vermögensver

waltung, Sühne-, Mahn, Arreſt Sachen,
Strafvrozeßakten (Uebertretungen betreffend
und Civiſprozeßakten (ſoweit für letztere nicht
eine längere Aufbewahrungszeit angeordnet

iſt), Strapfprvzeßliſten des Amtsanwalts
hier bis einſchließlich 1885 und alpbabetiſche
Regiſter deſſelben bis 1884 einſchließlich;
Vormundſchaftsakten mit Vermbgensver
waltung und Strafprozeßakten (Vergehen
betreffend) bis 1882 einſchließlich

iſt beendet.
Alle diejenigen, welche an der längeren

Aufbewahrung der Akten ein Intereſſe haben,
werden aufoefordert, daſſelbe binnen einer
Friſt von 4 Wochen nach Erſcheinen dieſer
Bekanntmachung bei uns anzumelden und zu
beſcheinigen

Merſeburg, den 18. September 1893.
Königliches Amtsgericht.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1894 ein biaher betriebenes
Haufſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches
neu anfangen wollen, ſowie diejenigen, welche
Legitimationskarten zum Aufſuchen von
Waaren Beſtellungen zu erhalten wünſchen
werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 15.
Oetober er. im hieſigen Polizei Büreau per
ſönlich unter Vorlegung des letztjährigen Ge
werbeſcheines zu melden. Diejenigen, welche
ſich bis zur angegebenen Zeit nicht gemeldet
baben, haben es ſch ſelbſt beizumeſſen, wenn
ſie mit Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht
erhalten und daher den Betrieb nicht fortſetzen
reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg. den 20 September 1893
Die PolizeiVerwaltung.

Am 1. October er. iſt die Stelle eines
Nachtpolizeiſergeanten zu beſetzen. Gehalt
900 Mk Civilverſorgungsberechtigte Bewerber
wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.

Merſeburg, den 22 September 1893
Der Magiſtrat.

Das von dem fr. Schäferſſchen Planfück
an der Wilhelmſtraße nach Erbauung der Schule
übrig gebliebene Reſtgrundſtück, ca. 127,
Morgen groß, ſoll vom I. October er. ab auf
3 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 27. September er.

vormittags 11 Ahr,
im unteren Rathhausſaale anberaumt.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht können auch vor
her im Cowmunalbürean eingeſehen werden.

Merſeburg, den 19. September 1893.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.
Garten Verpachtung.
Der am frühern Hälterthore belegene

Communalgarten, ſoll von Neujahr 1894
ab auf 3 Jahre anderweit öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir haben
hierzu Termin auf

Mittwoch den 4. October er.
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich dazu pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 22. September 1893.
Die Oeronomie Deputation d. Magiſtrats.

Die Anfertigung von 5 Stück Doppel
fenſtern an hieſiger Schule ſoll

Donnerstag den 28. 5. M.,
mittags 12 Uhr,

in Schunke's Schenklokal an den Mindeſt
ſordernden zu dem im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben werden.
Keſtenanſchlag liegt von heute ab beim Unter
zeichweten zur Einſicht aus.

Großkayna, den 20. September 1893.
Der Gemeindevorftand.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

Schkopau Nr. 42.
2 mit Wohnung zu vermiethenLaden Delgrube 26.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag dem G. d. I. vor

mſttags 40 Uhw, verſteigere ich in
Zösehem

1 Schiebekarren, 1 Schlitten, 2
Zühner, 1 Zobelbank, ca. 1 Fuder
Hünger, 1 Regulator, 1 Ausziehe
tiſch, 1 Fleiderſchrauk, 3 Rohr
ſtühle und ca. Morgen Rar-
toſfeln.
Verſammlungsort: Emmrich'ſcher

Gaſthof in Zöſchen.
Merſeburg, den 23. September 1893.

Tauunehmätz, Gerichtsvollzieher.

Große
MobiliarNachlaß Auction.

Mittwoch den 27. d. VI.
von vormittags 9 Ihr am.
ſoll im Castmo vor dem Sixithore ein
Mobiliar Nachlaß, beſtehend in: 1 Kleider
ſectetair, 1 Wäſcheſecretair, 1 Glasſervante, J
Pianino, 1 Kleiderſchrank, 1 Eckſchrank, 1 Sopha,
IKommodenGlasaufſatz, IRegulator 2Spiegeln,
U Auszieh u. 1 Sophatiſch, div. and. Tiſchen,
Stühlen, Waſchtiſchen Bettſtellen, Federbetten,
1 Etui mit 6 ſilb. Theelöffeln, 1 gr. Herbarium
(für Lehrer paſſ.), 1 Geige, 1 Cello, 1 Zink
badewanne, Wäſche, Kleidungsſtücken, Porzellan,
Nippſachen u. deral. mehr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1893.

Carl Rimdſleiseh,
vereid. AuctionsCommiſſ u. Gerichts- Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 26 l BI. vow-

anittags 4602 Uhw, verſteigere ich in
Zsehermecddd el

4 Kuh, 3 verſchiedene Wagen,
1 Schiebekarren, 5 Pfoſten, circa
4 Morgen Kattoffeln, Zwiebeln, und
Klee, ſowie den Obſtanhang von
4 Aepfel und circa 20 Pflaumen
bäumen.
Verſammlungsort: Leonhardt'ſches

Gaſthaus in Zſcherneddel.
Merſeburg, den 22. September 1893.

Waurelhhmütz, Gerichtsvoll-ieher.

e Landgut
von 17 Morgen Feld und Garten, 1 Stunde
von Merſeburg belegen, iſt ver änderungshalber
mit ſämmtlichem Inventar ſofort preiswerth
zu verkaufen. Gebäude in beſtem baulichen
Zuſtonde, Felder lauter Zuckerrübenboden,
Nähere Auskunft ertheilt

A. Speisew,
Brühl u. WindbergEcke.

Zäckerei- Verkauf.
Das Grundſtück OGelgrube, Nr. 25

zu Merſeburg iſt wegen Tode sfalles des
Beſitzers zu verkaufen und ſoll

am 22. September I893,
nachmittags T Uhw,

an Ort und Stelle meiſtbietend unter Vorbehalt
des Zuſchlages verſteigert werden. Die Erben.

Be EsUnteraltenburg Nr. 11 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Näheres bei Wrüeci. VI. Kuumntüna.

S B hweiger PädagogiumS Braunschweiger Pädagogium.
5 Stantl. eomeess. höhere FPrivatsehnuule. Vorbereitung fär Reaw

und Gymmas, Tertis, Sekumcia, Friünnnaa, Flatiuweuma., Bes, Cunw ge
ſ. Miümgj. reiw. Eigenes Haus. Garten. Gute Lehrkräfte, Stete Aufsioht,
j Gute und preisw. Pension. Emnpfehlumgem ete, durch die Sehulleitung.

m Braumsehweſg, Bammeleburgerstrasse 10. (H. 62676
Die obere herrſchaftliche Etage Prima Kählerne Aüngergabeln, 9

Hallesgche Str. S iſt ſofort zu ver u. 4zink., mit und ohne Stiel,
miethen und 1. October zu beziehen. pa. Kählerne Rübengabeln, 5- und
B eiteſtr 16 iſt ein Logis an ein paar 6zink. mit und vhne Stiel,r ruhige Leute ſofort oder pa. Kählerne Rübenheber, mit und
ſpäter zu vermiethen. ohne Stiel,
h e ten pa. ſtählerne Rübengribbel, mit nud

Saalſtraſte 12. e ten, Mund hre gt
g. Kähl. Spaten, mit und ohne StiehGotthardtsſtraße 39 riſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januar Pa. r e ten in

oder ſpäter zu beziehen größter Auswahl empfiehlt zu denkbar
billigen PreiſenJot Atestrasse IGotthardtsstrasse Albert Bohrmann,iſt eine kl. Wohnung zu vermiethen und

Bruchbandagen,
I. October er. zu beziehen Preis 50 Thlr.

Eine Stube, Kammer, Küche und Zubehör

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Neumarkt Nr. 45.

M. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneß

Logis- Permiethung.

3 Kammern, Küche mit Waſſerleitung und ausgeführt.

Jn meinem neuerbauten Hauſe Markt 32
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen und

1 October oder auch ſpäter zu beziehen. D. MessIew,
Specialarzt für GliwemnkramkBeilten,R. Beyer

Sauchſtädter Straße 21 Male a Seharrengasse S
Sprechst. Wochentags 10--1 Uhr.iſt die erſte Etage mit Garten zu vermiethen

und zum 1. April 1894 zu beziehen.

Ermet Wiegaemel. 4 et SFreundliche Wohnung Preis 49 Thlr weg n Strumpfgarge u
offeriren garaotirt fehlerfrei:zugshalber ſofort zu vermiethen und 1. Januar

zu beziehen Branuhansſtraße S. Wollenes Kann errmn
Ptund secaunda zu 4 Mark,

Parterre-Wohnung,
3

3 Pfand prima zu 6 Nark,
1enthaltend 2 St, 3 Kammern nebſt Zubehbr r e

verſetzungshalber October oder 1. Januar 3 Pfand gecunda zu 4 Nert
zu vermiethen Saalſtraßze Nr. 7. 3 Pfund prima zu 5 Mark

Mehrere Wohnungen (Neuban) ſind zu ver
miethen Amen iäuuser G. B. Mühler Co.Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu Muhwmanson Thür.
verkaufen Gegründet 1876.

Eine möblirte Wohnung, Stube und
Kammer, iſt zu vermietben

Friedrichſtrafze 3.
Eine mbblirte Wohnung u vermiethen

Markt Nr. 16.
Eme möblirre Wohnung iſt zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Markt Nr. 25, 1 Treppe

Gin möblirtes Zimmer mit échlaſſtuhe

iſt zu vermiethen FIaxlat V.
Eine möblirte Stube

zu vermiethen Menſchaner Str. 6.
Gut möblirte Wohnung,

Stube und Kammer, ſofort zu vermiethen
Clobigkauer Straße 2, part.

Binfaoh möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schmaleſte. 5, parterre.

u
2

Maschinenbl,
Wagenfett

Varl Mayer,
Amtshäuſer

Ren eingetroffen.
Männerhalbfſtiefeln (extra dauerhafte Waare

das Paar 7 Mk.
ſtarke rindl. Herreuſtiefeletten, Paar 6 Mi
Herren Promenadenſchuhe, Paar 5 Mk.

yftent B. S ctt,
Seitenbeutel 2.

billigſt

e eSe en net Beeen m grkZwei Schlaffſtellen
offen Mälzerſtraßze 14. Für Banhandwerker!

Speiſekartoſſeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Mek. IaEin Kleiderſecretär (mah.), desgl. Trunder per 1. October oder ſpäter zu miethen geſucht.
Tiſch, ein bequemes Sopha (neu bez. u. gut
im Polſter) und 1 Kinderſopha billig zu ver
kaufen Weiße Mauer 6G, I Treppe

Eine ren für Schloſſer paſſend, ſucht. Adreſſen niederzulegen im Gaſthof zur für Poſtſendungen nach dem Auslande, häl
ne Kangriern- Vögel villig zu grünen Eiche

verkaufen Beühl Nr. 13, 1 Treppe.

dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Gr.-Kayng Nr. 6.

2 große Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

e Bäckerei Oberbenng.
Gute Haustauben

umzugshalber zu verkaufen
Krautſtraſze Nr. 5.

ca en.s Morgen, ſind auf dem Felde an der alten
Saale zu verkaufen

Krautſtraſßze Nr 4 X.
Gin gut erhaltener Skubenoſen

wird zu kaufen geſucht
Altenburger Schulplatz 2.

e Schöne Wohnnng,
in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten, für ſehr villig.
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethene e zu beziehen, weiſt nach die dert Bohrmang,

agegeöe

Eine große junge Kuh mit Küche u. Zubehör, oder St. K. Küche c

mit und vhne Stiel, größte Answahl,

Redaction, Deuc und Verlag von Th. Rößner in Merſerneg.

n eBreundl. Schlatstelie S Formnlare far Lohnliften der Magde
offen urgetrasss vurgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind

Ein in der Nähe des Marktes gelegenes haben in der Buchdruckerei d
Logis, im Preiſe von ca. 40 Thalern, wird h. Kössmer, Oelgrube 5.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

Zu erfragen in der Exbed. d. Blattes.

Bün geräuumiger La en
wird auf der Halleſchen Straße zu miethen ge

vorräthig die Buchdruckerei von
W. Wössmew, Helgrube Nr. 5.

wird zum Januar 1894 von ruhigem Ehe Wüſchrollen, Hobelbänke,
paar mit 1 Tochter im Preiſe von 50 55 Thlr. Schraubböcke liefert alle Sorten und Größen
möglichſt part. od. I Treppe (im Weſtviertell Mönhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg
bevorzugt), zu miethen geſucht. Gefl. Offerten S ee Stfeſelschaägſteabzugeb. unt. I. I. G an die Exped. d. Bl

e kanſt I. Lehmnaumm,Breiteſtraße Nr. 8. im Hofe.
Einem geſchätzten Publikum von MerſeburgBrandt Kaffee nd ltngegend zur geſt. Nachr ht, daß ich das

anerkannt beſter und im Reſtaurant und Café
Verbrauch billigſter m ch 66Raſt un Schüenhausn allen Colonial h on Herrn O. Kohlmann käuflich über

Hanne an nommen habe. Für gute Biere, SpeiſenAugen. und Getränke werde ich ſtets bemüht ſein

S beſtens zu ſorgen.Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt
zu unterſtützen, zeichnet

Achtungsvoll

W. Reineelto, Gaſtwirth.
Merſeburg, im Sepkember 1893.P. Ebert gleichzeitig meine Lpeall

täten, als: Vereinszimmer, Kegelbahn und
Tanzſgal, zur gefl. Benutzung.

n mee

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 St

e

Achter

e

Kartoſſeltarſte
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